für alle Stände. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 9 Februar 


Politiſche 


Wir ſehen jeden Augenblick den telegraphiſchen Nachrichten 
ntgegen, wie in Frankreich am Sonntage die Wahlen zur 
Lonſtituante ausgefallen ſein werden und ob die Stimme 
es Volkes der Regierung in Paris — alſo dem Frieden 
oder der Haltung der Regierung: Delegation in Bordeauf 
dem Kriege — zugeſtimmt haben wird. Nach den 
eueren Mittheilungen nahmen die Vorbereitungen zu den Wah⸗ 
en ihren ruhigen Verlauf und da verſichert wird. daß „eine 
Lite der Verſöhnung“ die meiſten Ausſichten auf Erfolg haben 
pilte, fo können wir wohl erwarten, daß „die Stimme des 
Bolkes“ ſich in ihrer Wahrheit der Pariſer Centralreglerung 
gewandt und der entſchiedenen Oppofition Gambetta s, 
der bekanntlich durch fein Wahldekret vom 31. 195 75 den 
ſlloſeſten, Zwieſpalt in der Regterung hervorgerufen hat, ein 
benſo entſchjedenes Mißfallen entgegengeſtellt hat. Dieſer 
gambetta, der — wee alle Dictatoren — von Recht und 
erechtigkeit einen ſehr laxen Begriff zur Schau trägt, maßt 
ich an, durch fein Wahldekret das freie Stimmrecht no- 
170 volens aufzuheben, ohne als kluger Advokat daran zu 
0 MM daß er dadurch die Waffnitillitands-Convention (5 2) 
gekletzt und dem deutſchen Hauptquartiere — im Falle, daß 
Bade Staatsbürger an der freien Ausübung ihres 
eh, edis verhindert worden wären — das Recht in die Hände 
0 U deſelbe als gebrochen zu erklären und ohne alle weites 
e den Krieg weiter fo:t;ufegen — wenn es die 
ür e die daraus ſich zu entwickelnden Vortheile 
8 u. 

des fragt ſich aber, was die Pariſer Centralregierung der 
Diverfpenjtigk:it der Mitglieder der Delegation in Borde aux 
50 temieur, L. Sambetta, Glais⸗Bizoin nnd 
aneidon — die das Decret vom 31. Januar mit un 
1 guten, gegenüber thun wird und, es wundert uns eigent⸗ 
ö eh 105 dieſe Herren, ſammt und ſonders, weil fi? ſich das 
5 einer dictaforiſchen Regierung anmaßen, während ſie 
Ind 115 ertreter der Pariſer Centralregierung 
denne cht längſt — verhaftet wurden, um ſie als ges 
Pte Bac ferner ungefährlich zu machen. Gambetta 
later ſſe delten wegen feiner erclufiv.n Uſurpation und im 
in 1 9 nöthigen Emntracht bejeitigt und vor der Hand bis 

f Hahn eſſerung in einer — Irrenanſtalt untergebracht werden. 
gegen gehörte er. Denn ſtatt feinen Willen dem ſeiner 
85 derkünnerzuordnen, schleudert er Bannbullen in das Land 
Be undet mit größter Kedheit: „Die vom Mintiter des 
mern und des Krieges be olgte und ausgefüh 5 ift 
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Heberficht. 


ſtets dieſelbe: Krieg bis zum Aeußerſten, bis zur -E:fhöpfung I" 

Gambetta hat demnach den entſchied nen Will n, es — wie 

ein Wahnſinniger — bis auf's Aeußerſte ankommen zu laſſen 

und ſich von der Gentraltegterung in Paris zu trennen, ER 
Unterdeſſen haben die Mitglieder feiner Paztei einen Con: 

greß vorbereitet, der ſchon am 4 d in Bordeaux zuſam⸗ 


7 


rung zu deſem Titel giebt, das Loſungswort für Frankreich 
ſel der — Königsmord. < 

Dem franzöjiihen Volke it allerdings alles mözlih. Selbſt 
ein Franzoſe ſchildert daſſe b in folgender W iſe: - a 

„Von der franzöſiſchen Nation, welch ſchon ſo große Dinge 
vollbracht hat, aber vab i noch nicht mündig geworden ft, kann 
man Alles erwarten. Lebhafte Vorurth U, eine ob flichliche 2 
Erziehung, die mehr durch eine cioiliftit Co rapaon als durch 
wirkliche Civilifation geleitet wird romanhafte Legende an 
Stelle des G ſchichts⸗Unterrichs. Moden an Stelle dr Ga 
wohnh eiten, Eltelkert an Stell: des S olzes, eine ſpeüchwö k⸗ 
liche Albernheit, welche ſchon vor 19 Jahrhunderten dem Glücke 
Cäſars benſo günſtig war als der Muth ſeiner Lego en, ene 
Leichtfertigkeit, welche an das Kindeſch grenzt; der Geſchmack 
an Schauſtellungen und die „Muaffeſtat onsbrg iſterung“ an 
St lle dis öffentlichen Zeiſtes de B>ounderung. der Gewalt. 
der Caltus der Kühnheſt an Stell der Achtung vor den Ge⸗ 
feß; — das iſt in Kurze das Bad des franzöſiſchen Volkes.“ i 

Das „Telegraph ſche Correiponden»Bar au“ meldete unterm 
6. d. daß die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, die : 
Pforte würde im Falle der Abreſſe dis Zürften Kal die Dos 
naufürſtenthümer otkupfren, j' der B gründ ing entb hre. - 
Graf Beuſt ſoll den Fücſten Karl beſt mut haben zu bleiben, 
da deſſen Abdankung Verwicklungen b denklicher At he bei⸗ 
führen würde. Bei der Na Conſt tution woll n 
die Mächte dem Fücſten bestehen. Wir beneiden den armen“ 
Mann auf dem rumä iiſchen Th one — nicht einen Augenblick. 
Aus China meldet ein Telegramm aus Shang hat, daß 


W 


05 i. e britiſche Konſulat ein Raub der Flammen gewor⸗ 
en iſt. 


d Die Wahlen zum Reichstage 
rücken immer näher heran. Nachdem die Wählerliſten ausge⸗ 
legen haben und die Frist für Reklamationen gegen etwaige 
Auslaſſungen von Wählern aus denſelben verſtrichen iſt, tritt 
an Diejenigen, welche ein beſonderes Intereſſe an dem Zu⸗ 
ſtandekommen liberaler Wahlen nehmen, die dringende Pflicht 
end die Wahlbewegung zu organiſiren. Wenn 
rgend möglich, ſollten in jeder einzelnen Gemeinde Vertrauens⸗ 
männer der 
deren Aufgabe, die Wähler in geeigneter Weiſe über die hohe 
Bedeutung der bevorſtehenden Ahlen zu belehren und ihnen 
an's Herz zu legen, wieviel davon abhängt, daß die Beſchlüſſe 
des erſten deutſchen Reichstags nicht von einer der freiheitlichen 
Entwickelung feindlichen Partei beherrſcht werden, ſondern daß 
die Mehrheit des Reichstags eine liberale verbleibe. Es 
wäre daraus die Mahnung abzuleiten, daß kein Wahlkreis ſich 
auf die liberalen Wahlen anderer Wahlkreiſe verlaſſen dürfe, 
welche ſchon eine liberale man für den Reichstag ergeben 
würden, ke daß es die Pflicht jedes einzelnen Wahl: 
Treifes ſei, ſelbſt wenn der liberale Kandidat anſcheinend keine 
Ausſicht auf Erfolg hat, alle Stimmen, welche ſich überhaupt 
für denſelben gewinnen laſſen, in der Wahlurne zu vereinigen, 
um jo wenigſtens die Stärke der liberalen Partei im Krelſe 
zu konſtatiren. Es bat ſich durch die Erfahrung a fee 


daß bei ſolchen . die liberale Partei oft ſelber 


e ſtark ſie war, und daß es in ein⸗ 
zelnen ſolcher Fälle gelingen dürſte, elne, wenn auch nur Heine, 
— aber doch immer eine — Majorität für den liberalen 
Kandidaten zu erringen, ſollte umſomehr ein Sporn ſein für 
jene Säumigen, welche ihre Enthaltung von der Wahl mit 
dem Vorwand beſchönigen, daß ja doch keine Ausſicht vorhan⸗ 
den geweſen ſei, einen Mann ihrer Farbe durchzuſetzen, ihre 
Pflicht als Wähler diesmal nicht zu verabſäumen, Mögen 
daher auch die liberalen Urwähler des Hirſchberg⸗Schönauer 


überrascht geweſen iſt 1 W 
ng 


Wahlkreiſes in ihrer gemeinfamen Stärke an die Urne 


treten, um ihre Stimmen für den Geh. Regierungs⸗Rath 
Herrn Tellkampf abzugeben. 


Kriegsſchauplatz. 

Bordeaux, 4. Februar. Die Regierung veröffentlicht eine 
Depeſche des Generals Billot aus Nyon Perrache vom 3. d. 
Der General meldet, daß er, nachdem er den Rückzug der Oſt⸗ 
armee in Gemäßheit der ihm vom General Clinchant ertheil⸗ 
ten Befehle gedeckt hätte, ſich mit der Zuſtimmung des letzte⸗ 
ren der Internirung entzogen habe, um in Bordeaux der Re⸗ 
gierung Bericht erſtatten zu können. Das 18, Corps und die 

eſerve haben am 1. d. bei La Cluſe und Roye und Fort 

our tapfer gekämpft. Der Mangel an Lebensmitteln und 

unſtion und die in Folge des Waffenſtillſtandes angezeigten 
Bewegungen habe den General beſtimmt, den Rückzug zu bes 
fehlen, der ſich nach der Schweiz vollzogen habe. Einige ifo: 
Urte Corps, denen er volle Freiheit der Bewegung gegeben, 
hätten ſich nach Gex zurückziehen können. 
Nähere Berichte über den Uebertritt der franzöſiſchen Armee 
tbeilen wir unten mit. Nach einem Bericht aus Gex wären 
dort nur zwei entſchlüpfte Kavallerleregimenter angekommen: 
doch mögen noch andere zerſtreute Mannſchaften ſich nach dem 
5 Frankreich gerettet haben. Ein Telegramm aus Ver⸗ 
alles vom 5. Februar meldet noch Folgendes: „Nachdem die 
ranzöſiſche Südarmee in das Grenzgebirge zurückgeworfen, 
anden am 31. Januar Gefechte zur Gewinnung des Straßen⸗ 
fnotens von Lac de St. Point ſtatt, in denen mit geringem 
Berlujt etwa 1500 Franzoſen zu Gefangenen gemacht wur⸗ 


den. Am 1. Februar Vormarſch auf Pontarlier und Einnahme 


— 332 8 . 


Partei die Sache in die Hand nehmen. Es wäre 


der Stadt; härknackiges Arrieregardengefecht am Sh 
ten von La Cluſe, wo der Feind feinen Rückzug in 


g Rt 
die dortigen Forts angelehnten und durch Mitrailleuien 


genommen. Unſere Verluſte dabei 400, feindliche ale 
Gefangenen circa 4000 Mann. Viele Waffen und m) 
Hundert 0 des fran öſiſchen Verpflegungstrains eln 
Geſammtergebniſſe der Gefechte bei Pontarlier bis zum 
über 15,000 Gefangene, unter welchen 2 Generale, fen 
Adler, 19 Geſchütze, bedeutende Vorräthe von Waſſen, I 
dungs⸗Gegenſtänden und Verpflegungsmaterlal. Genes, gu 
v. Weyhern hat Dijon nach leichtem Gefecht genommen! 
Truppen an der ſchweizer Grenze marſchiren ſeit acht A 
durch tiefen Schnee und auf glatt gefrornen Wegen! 


Deutſchland. Berlin, 6. Februar. (Abgeor dien 
haus.) u der heutigen Sitzung des Abgeoronetenhik 
theilt der Präſident mit, daß der König den Bureaupolſſh 
Happel zum Geheimen Kanzleirath ernannt hat. Der & 
entwurf betreffend die Uebertragung der Leitung des Sch 
ſens in Hannover an die Landdroſteien wird mit große J 
jorität definitiv angenommen. Hierauf folgt die eee 1 
Geſetzentwurfs betreffend die Verhältniſſe der evangeliſchen il 
in Kaſſel und die Presbyterlal⸗ und Synodalordnung fh 


wo Staat und Kirche ſich berühren, fordert. Die Kirdel 
eine öffentliche Inſtitution, welche öffentlicher Anerkennung! 
darf uns ſich derſelben nicht entziehen kann. Staat und AN 
müſſen Hand in Hand gehen, nur fo ſei eine gedeihliche 
wicklung der Kirche möglich. Es folgt die Generali] 
über die evangeliigen Kirchengeſete. Dagegen fps 
Stroſſer, Richter, Scholz; da für: Bähr, Gneiſt, Vogel 
Die Fortſetzung der Debatte folgt morgen. 


Fürſt Paten wurde als Schriftfteller zuerſt durch die „ON 
eines Verſtorbenen“ bekannt, denen andere Reiſewerke fo 

— Der eingetretene Waffenſtillſtand hat es zuläſſig gene 
die im Bezirke der Betriebs⸗Kommiſſion Rheims für alle g 
aufgeſtellten 16 Reſervezüge aufzulöſen. Soweit dieſelben 
Ven 1 beſtehen, geht dieſes nach den Bahnen! 

eimath zur a | 

— Dr. Kayßler, bis zur Wiedereinnahme von Olle 
Berichterftaiter für die „Berliner Preſſe“, welcher in fran sl 
Geſangenſchaft gerieth, wird, wie der „N. Pr. Z.“ aus Di) 
ſailles geſchrieben wird, vom Reichskanzler⸗Amt jeden 
in die Auswechſelung der Gefangenen mit eingeſchloſſen wei 
und es iſt ſomit feine baldige Freiloſſung zu erwarten, 0 

— Der Gemeinderath von Karlsruhe hat dem Ga 
von Werder das Ehrenbürgerrecht der Stadt Kill 
ruhe verliehen. 0 

— In Folge des Telegramms Sr. Maj. des Kalſers | 
Königs an J. Maj. die Kalſerin⸗Königin wurde hier ge dr 
Nachmittag um 4 Uhr von der im Luſtgarten aufgeſtellten 


U 


tillerie Victoria geſchoſſen. 


Der Redakteur der „Straubinger Zeitung“, Dr. DEM! 
Horn, hat dem „Nürnb. Korr.“ zufolge einen Ruf ins an 


zur Uebernahme eines Poſtens bei der dortigen Preſſe erhalten nicht fortgeſetzt werden, es ſei denn, daß die nationale Würde 
und iſt demſelben bereits gefolgt. es unumgänglich fordere; er werde aber aufhören, wenn nur 
— Ym Sonntag Abend hatte der Oberbürgermeiſter a. D. Hr. die Ehre unbefledt bleibt. i 3 > 
glegler das Unglück auf dem Trottoir der Leipziger Straße Aus Bordeaux, 29. Januar, wird der „Ind pendanen 
zuszugleiten und einen Aim auszufallen. Belge“ geſchrieben: „Der Selbſtmord Bourbackt's iſt nicht durch 
Saarbrüden, 5. Febrvar. Aus Verſailles vom 3. d. die Depeſche provozirt worden, welche Gambetta an ihn ge 
hoirb berichtet: Die frühere Verſafller Zeitung „L'Union libe⸗ ſandt. Sie kam an, als Bourbackt bereits Hand an ſich ge⸗ 
ale et bemocratique” erſcheint während der Wahlbewegung legt. Der General trug ſich ſeit mehreren Tagen mit düſteren ’ 
wieder. Sie ſpricht ſich in ihrer erſten Nummer für unbes un herum, da er mit Beharrlichkeit ſeine Erſetzung durch 
dingte Beibehaltung der Republik und auf das Heftigſte gegen linchant verlangte, Er war übrigens von den Preußen cer⸗ 
Napoleon's Wiedereinſetzung aus. Seitens der deutſchen Be⸗ nirt und ſah, daß ſeine Armee verloren ſei. Welche verſchle⸗ 
hörde findet keinerlei Cenſur ftatt. dene Gefühle mußten ihn auch in Erregung verſetzen! Alle 
Ein Mehltransport iſt bereits nach Paris hineinbefördert. feine Freundſchaften und Pflichten ſtanden gegen einander im 
Man wird in Verſallles vorausſichtlich nur fo viel Pariſer Widerſpruch. — Die Frau des Generals, welche ſich in der 
inein laſſen, als die Stadt vor dem Kriege Einwohner ge⸗ Nähe von Bordeaux aufhielt und welche ſofort zu ihm eilte, 
hat. ſoll den General noch am Leben getroffen. Gene Mutter 
Dres den, 6. Februar. Das „Dresdner Journal“ dementirt und Schweſter, die in letzter Zeit in Brüſſel wohnten, werden 
das der „Augsb. Allg, Ztg.“ aus Rom zugegangene Telegramm aber wohl erſt nach dem Tode des Generals in der Schweiz 
bezüglich eines Handſchreibens des Königs von Sachſen an den angekommen ſein.“ * 
Kardinal Antonelli zu Gunſten der Kronprinzeſſin von Stalten. Bordeaux, 6. Februar. Etienne Arago iſt geſtern hier 
Hamburg, 5. Februar. Der Senat hat die Aufnahme eingetroffen. Eine Depeſche des commandirenden Generals 
der Fürbitte für den deutſchen Kaiſer in das Kirchengebet an. des 25. Armeecorps aus Vierzon vom 5. d. meldet, daß er 
geordnet. Beim heutigen Gottesdienſt wurde daſſelbe zum er» in Gemäßheit der Verſalller Konvention das Departement 
ten Male in abgeänderter Form geſprochen. N Loir et Cher geräumt und ſich bis hinter Vierzon 1 
5 Oeſterreich. Peſt, 4. Febr. In der heutigen Sitzung des gen habe, welches neutrales Gebiet bleiben fol. — Aus Tou⸗ 
Reichsraths wurde über die Ueberlragung der Schuld von lon, 5. Februar, wird gemeldet, daß zwiſchen Bandon und 
0 Mill onen in die Bücher der Staatsſchuldenkaſſe bera⸗ St. Nazafre ein ſehr bedeutendes Eiſenbahn⸗Unglück durch die 
\ ee Exploſion eines mit Pulver beladenen Waggons ſtattgefunden 
es an, nach welcher zunächſt Kenntnſß genommen wird hat. Mehrere Perſonenwagen wurden zertrümmert, gegen 60 
zon der Erklärung des gemeinfamen Miniſteriums, daß Perſonen getödtet und etwa 100 verwundet. 
urch eine lediglich adminiſtrative Verfügung der Weber: Lille, 6. Februar. Eingetroffenen Nachrichten zufolge iſt 
Tagung der Bankſchuld in die Bücher der Staatsſchul, Abbeville beute von preußſſchen Truppen beſetzt worden: — 
wle kein Präjudiz ſchaffen könne. Von der zweiten Reſo: Mie eine Depeſche des Präfecten des Somme Departements 
di on wurde der erſte Abſatz angenommen; derſelbe befagt ; meldet, iſt der Sitz der Präfectur von Abbeville nach Rue 
g 5 vom Minifterium angegebenen Motive rechtferligen die verlezt. ER 
A Uebertragung nicht. Abgelehnt wurde der zweite Havre, 5. Februar. Gambetta hat ein Dekret erlaſſen, 
10 der Refolution, welcher das Befremden der Delegation worin beſtimmt wird, daß Havre mit feinem Arrondiſſement 
Ei. 05 ausdrückt, daß die Uebertragung doch ftattgefunden einen eigenen Wahlbezirk bilden fol, da die übrigen Theile des 
dhulder NL das öſterreichiſche Minſſterium und die Staats- Departements der unteren Seine von den Deulſchen beſetzt ſeien. : 
6. Fehrmann nalen fi) Dagegen ausgesprochen hoben. Belgien. Brüffel, 5. Fehmar, Wie „tolle Belge 
hunde, heut geſchlof Seſſion der Delegation des Reichsrahs erfährt, hat Teſtelin in einer republikanischen Verſammlung ſichh 
in feiner Rede chloſſen. Der Reichskanzler Graf Beuſt theilte zu Gunſten des Friedens ausgeſprochen und gleichzeitig erklärt, 
un den b. ede am Schluß ver 1 mit, daß der Kalfer den daß er, obwohl er Gumbelta befreundet, nun doch jezt fin 
6 en be den Delegatſonen vereinbarten gemeinſamen Staats⸗ nöthig halte, demſelben Oppoſitionen zu machen. e 
0 * — t at auch der Munick- 
Bi 5 Delegation für die unermüdete Thätigkeit den Dank va Den a e 5 Se 
anzle l vom 31. Januar aufgeſtellte t: arkeit gewiſſer Kate⸗ 
0 nale ſchließlich die Hoffnung aus, daß, wenn beide gorien erlaffen und ſich dahin ausgesprochen, daß nichts deſio 
weniger alle Stimmen, die regelmäßig abgegeben werden, als & 
Frank aan betrachtet werden ſollen. 2 
Favre reich. Paris, 3. Februar. (Ueber London.) Jules Wie aus Paris gemeldet wird, iſt die Kandidatenliſte für 
r 9 0 70 wegen ſeiner zahlreichen Geſchäfte als Minſſter das Seinedepartement bereits dort angeſchlagen, Die Namen 
im mitv tigen Angelegenheiten das bisher interimiſtſſch von ſämmtlicher Regierungsmitglieder mit Ausnahme Gam⸗ = 
eben Derwaltete Miniſterſum des Innern an Herold abge betta s figuricen in verfelben. Den Dispoſitſonen der Wählen 
Der daſſelbe ebenfalls nur interimiſtiſch übernommen sufolge ſcheint dieſe Lifte auf eine ſehr große Majorität rechnen EA 
u können. ? E 
lauten 9 ch die Leitung des Mintfterlums der öffentlichen Ä Das hier eingetroffene „Journal des Debats“ vom 2. dieſes 3 
hiolge e f le Pariſer Wahlen finden neuerer Beſtimmung enthält einen Artikel, welcher ausführt, daß die Republik für 
entswahl am 8. Februar, alſo gleichzeitig mit ven Departe⸗ Frankreich nicht lebensfähig jet und daß die einzige Hoffnung 
Ni; en, ſtatt. des Landes auf der Familie Orleans beruhe. I; 
er 0 Februar. Der Präfekt des Departements Verfloſſenen Donnerſtag hatte Rochefort die erſte Nummer 
ankündf elben hat eine Proklamation erlaſſen, worin feines neuen Blattes herausgegeben. NS \ 4 
Die Del daß das Ende der jetzigen Kriſis bald zu erwarten 6. Februar. Dem Vernehmen nach wird der Bürgermeister 
ud das B teln ‚babe der Waffenſtillſtand angenommen von Brüffel fi in Unterſtützungs⸗Angelegenheſten nach Pars 
erde fie DIT werde jetzt die Frieden: bedingungen prüfen. Es begeben. — Wie die „Independance Belge“ aus Lyon vom 3. 
ſawelſen, wenne, wenn fie ehrenvoll ſeſen, und fie nur aus d. meldet, haben ſich Garibaldi und die dort befindlichen Gari⸗ 
f ‚ wenn fie erniedrigend fein ſollten. Der Krſeg werde baldianer nach Chayny, dem Hauptquartſer der Vogeſen⸗Armee 
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begeben. — Nach Berichten aus Paris vom 4. d. herrſcht dort 
vollſtändige Rube. Keine Spur don Unordnung. Die Wahl 
bewegungen dauern ununterbrochen fort. Die m iſt Ausſicht 
ſch int de ſegenannte „Verſöhnungsliſte“ zu haben. — Die 
e Belge“ erfährt aus Marſeille, daß Gent feine 


ntleſſung genommen habe. Gar baldi jet die Kandidatur für 
die Gonftinlante an mehreren Orten angetragen worden, er 
habe dieſelbe indeß für das Departement Cote dor angenommen. 
Luxemburg, 6. Februar Di hieſige Regierung hat dem 
fran öſiſchen Vie conſul das Ex quatur entzogen. 

Spenien. Madrid, 3 Febeuar. Ein Manifeft der res 


5 publikanlſchen Mineritä' der Cortes, in welchem die Betheili⸗ 


voylſchen Dynaſtie. 


ligkeit fällt in All m ebenfalls der 


wobet Bruſtquetſchung und ein 


gung an dem Wabikampfe angerathen wird, iſt heute hier vers 
ee worden. Ale zu erreichende Ziele werden hingeſtellt 
R:torm des Artikels 33 der Verfaſſung und Abſetzung der Sa: 

0 ien und Irland. London, 5. Februar. 
Dem „Obſervee“ zufolge ſt der Plan der Regierung für die 
Mil ſtäror gan ſaron val umfaſſender als man erwartet hatte, 

— Aus Verſaill s geht die Meldung hier ein, daß Deutſch⸗ 
land durch den Friedensabſchluß mit Frankreich nicht brabſich⸗ 
tige, irgend welchen B ſitz in Indien, Aſien oder in den trans⸗ 
atlantiſchen Landen zu erwerben. 

6. Februar. „Daily Nems“ wird aus Bordeaux vom 
4 d M. tel⸗grophirt: Dir Vertreter Orfterreichg und Jaliens 
haben der Drlegat:on in Bordeaux dringend angerathen, nur 
in Uebereinſtimmung mit der Pariſer Regterung zu handeln. 


Gr: Beritsnui 


a nokales und Provinzielles a 
Lehrer ⸗Verein. (Schluß.) Das Uebel der Kurzſich 
chule zur Laſt, da bei der 
1 bigen Subſellien⸗Einrichtung das Auge der Schüler nur 3—5“ 
vom Buche entfernt iſt und in ſeiner Accommodatlonsfäpigkeit 
g hemmt werd, wobei die durch das Vo, beugen des Kepfes ber: 


Horgerufene Blufüberfüllung des Letzteren noch mit in Anſchlag 


gebracht werden muß. Die Kurzſichtigkeit ſteigert ſich mit dem 
zunehm nden Alter. In den Dorfſchulen beträgt die Zahl der 
Kur ſichtigen unter 10 Jahren 3 0% und von 10— 13 Jahren 
8 % Dr. Cobn in Breslau, welcher 10 000 Schulkinder uns 
terſucht hat nennt als Schuld der Kursfictigkeit dunkle Schul⸗ 
zimmer und ſchlechte Sbſellten. Daſſelbe ſagen die Aerzte 
Dr. Schraube und Dr. Schröber. 

Die Febler der bisherigen Subſellien find in Allem folgende: 
Zu hoh Tiſche im Verhältniß zur Bank; zu große Sitzwe te 
Entf rnung der innern Tiſch⸗ und Bankkante von einander); 
zu groß Sitz⸗ oder Bankböhe vom Fußboden oder dem Fuß: 
hrette aus; zu ſchmale Sitzbänke und zu große Entfernung der 
Ruck nlebne, wenn überhaupt ein, ſolche da ſſt. 

Zu hoh Teiche rufen folgende Uebe lſtände hervor: Die Arme 
werden zurückgezogen oder ſeitwärts ausgereckt, wobei die 
Schulterblätter in die Höhe kommen, oder es tritt einſeitiges 
Ar fl gen der Arme ein; das Schreibheft wird vorgeſchoben, 


der Kopf geneigt und das Kind zum Schielen verleitet. 


Bei zu großer Sitzweite beugt ih das Kind um beim Schrei⸗ 
ben die A me auflegen zu können, mit dem Rumpfe nach vorn, 
Zuſammenpreſſen des Unter⸗ 
körpers (der Bauchhöhle) entſteht, während die Oberſchenkel nicht 
feit ruhen ſondern ſchräg auf der Bankkante hacken. 

Zu große Sitzhöhe b wirkt, daß die mittleren Schüler den 

ußboden oder die Fußbank nur mit den Z hen berühren, die 

üße der Kleineren aber nur baumeln. Je weniger die Füße 
ſeſt auſſtehen, deſto mehr wird das Vorwärtsbeugen des Rumpfes 
begünſtigt Ebenſo leiſten zu ſchmale Sitzbänke dem Zurückzie⸗ 
hen der Unterſchenkel und dem Vorrutſchen des Obe körpers 
Vo ihub, Gleich nachtbeilig iſt die zu große Entfernung der 
Rückenlehne, welche Letztere überhaupt dem Kinde beim Schrei⸗ 
ben nichts nützt. al a 


e 
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Es folgt hieraus: 1) Die Pultplatten müfen g 


herige Syſtem relativ niedriger fein. 2) Die S 
auf 0 reduzirt werden. 3) In jeder Klaſſe ſind {N 
Sighöhen nolhwendig. 4) Die Bänke möſſen breiter ih 
Es ſind Kreuz (nicht Rücken) Lehnen mit nicht zu grohe 
ſtance von der Tiſchkante aus nothwendig. in, 
Mit Rückſicht auf die Geſundheit und kö perliche Enel 
der Kinder find dieſe Grundſätze wohl zu beachten, Dal 
Kind bei 6jähriger Schulzeit 2000 und bei Sjähriger Shi 
3500 Stunden ſchreibſitzend zubringt. Zuſammengedrüche du 
bedingt ungenügend tiefes Athemholen, deſſen Folgen mitm 
flache Bruſtwölbung find; zuſammengedrückter Unterleib ik 
verhindert die Darmbewegung, bewirkt Blutüberfüllung ı 
hat mangelhafte Verdauung und Fortleitung des Nahrun 
materials im Gefolge. 0 
Wohl finden wir all die benannten Uebelſtände (für's Sah 
ſitzen ungeeignete Tiſche und Stühle, zu grelle oder zu [di 
Beleuchtung u. ſ w.) auch in den elterlichen Häuſernz ı 
das enibindet die Schule nicht, ihre Einrichtungen von du 
die Güſundheit und förperliche Entwickelung der Kinder l 
gebenden Bedingen abbängig zu machen. e 
Welche Virbeſſerungs⸗Vorſchläge die Vertreter des nm 
Subſelli n⸗Syſtems im Speziellen empfehlen, ſoll in der i 
ſten Ve ſammlung des Vereins zur B ſprechung gelange 
Hirſchberg. In der am 6. d. M. abgehaltenen Sb 
des bieſigen Gewerbevereins nahm nach Ele pigunh 
Utzten Protokolls der Vorſitzende, Herr Bürger meſſter 9 
Vogt, im Anſchluß an eine Anſprache der Redaktion des hu 
lauer Gewerbeblattes „zum Neujahr 1871“ Veranlaſſung,! 
die freudige Erregung hinzuweiſen, welche die Nachrſchleh 
der erfolgten Capitulatſon der Pariſer Forts und den 
ſchloſf nen Waffenſtillſtande in uns Allen hervorrieſen, 1% 
minder aber auch auf die den Winther die wir nu 
hegen dürfen, befeelt von dem Wunſche, der Frieden mh, 
Preußen und ganz Deutſchland ein ehrenvoller fein. De 
e erhob ſich von den Plätzen zum Zeichen ihn 
mmung. 5 
Zu den Vorlagen, welche nächſt dieſem ibre Seb 
den, gehörten zwei Zuſchriften des Ausſchuſſ's des Call 
Central⸗Hewerbevereins, von denen die eine die Aufftillin 
Ber-ins:Gtatiftit pro 1870, die andere aber dle Cinrictul 
werblicher Zeichnenſchulen betraf. In Beziehung auf dal 
ren G:gerftand wies der Vorſitzende auf die bereits beit 
Organiſation der biefigen Gewerbe Fortbiſdungsſchule hi! 
Lehrplan den Zeichne n⸗Unt richt mit Rückſicht auf die gi 
lichen Anforde ungen einſchließt. = 
Im weſteren Verlaufe der Verhandlungen hielt Herr 
nieur Gurlt einen Vortrag „über Brunnen und Wollt! 
werke“, veranlaßt durch eine im Vereine geſtellte Fragt 
ſich die amerikaniſchen Rammbrunnen“ im Gegenlab il 
gebräuchlichen gegrabenen Brunnen in Bezug auf die j 
und Menge des Waſſers, das fie liefern, bewähren. Ven 
griff „Brunnen“ in der allgemeinen Bedeutung aus 
unt'rſchied der Vortragende zunächſt Ciſternen (welche ® 
weiches, zum Waſchen vorzüglich geeignetes Waſſer NEM) 
kein m Haufe fehlen follten , Quellen, natürliche und ii 
Brunnen und gina bierbei namentlich auf die Letzten, 
Beziehung auf die Oertlichkeit ihrer Anlagen, ſowie ihre 
art und die Vorrichtungen zum Schöpfen des Woſſere IK 
Schwengel, Haspeln und Pumpen i ein, hieran Ay 
von Zeichnungen eine ausführliche B. ſchreibung der I N 
brunnen“ ſchließend. Was die Qualität und Quant, 
von ben Letzteren gelieferten Waſſers betrifft, jo berubt 11 
auf der Beſchaffenheit der betreffenden örtlichen Gefleilt 


alls das Waſſer Sand mit fi führt, der in den IN 
runnen, wenn nicht Verſtopfung eintreten ſoll, m 
Höhe getrieben werden muß, in den gegrabenen Brunneh 


‚no ablagers kann, fo iſt allerdings das Waſſer in den Letzte⸗ 
ten keiner. err Conditor Scholtz beſchrieb den von ihm in 
ſeinem Keller hergeſtellten Rammbrunnen mit der Bemerkung, 
daß durch die Vorrichtung das ganze Haus mit gutem Waſſer 
volftändig verſorgt werde), 

Nachdem hierauf Herr Gurlt noch die arteſiſchen Brunnen 
näher erötert hatte, ging derſelbe zum zweiten Theile ſeines 
Vortrages, der die Waſſerhebewerke betraf, über, hierbei durch 
Wort und Zeichnung beſonders die Pumpwerke der Schachten, 
von den Bergleuten „Kunſtſätze“ (mit Unterſcheidung von „Hebe⸗ 
und Drudiägen”) benannt, erläuternd. Als beſonders merk: 
würdig wurden die „Waſſerſäubmaſchinen“, bei welchen das 
Waſſer ſelbſt die Wirkung des Dampfes vertritt, bezeichnet. 
Redner beſchrieb dieſe kunſtvolle Vorrichtung, wie er fie auf der 
Wilhelmsgrube zu Freiberg in Sachſen kennen gelernt hat, und 
gedachte ſchleeßlich auch noch der Gradirwerke. . 
Der höchſt ut Vortrag rief den Dank der Verſamm⸗ 
lung hervor, worauf Herr Tiſcher noch folgende, von der Ver⸗ 
ſammlung ſehr beifällig aufgenommene Veranſchaulichung der 
N Summe von 10 Milliarden (= 10 mal 1000 Millionen) Fres. 
(„Kriegs koſten“) vortrug: 4 Files. — 1 Thlr. preuß. gerechnet, 
find 10 Milliarden Fres. — 2500 Millionen preuß. Thaler. 
Dieſe Summe würde in Thalerſtücken, den Du chmeſſer eines 
Thalers zu 1“ angenommen, eine Linſe von 11,574 Meilen, 
mehr als 2 Ringe um die ganze Erde bilden. Den pr. Thlr. 
u 1%, J Fläch⸗ninhalt gerechnet, würden die 2500 Millionen 

hie. eine Fläche von 24,305,555 CJ“ oder 938 preuß. Mrg. 
bed din. Dem Gewicht nach (1 Milllon Thlr — 425 Cir.) 
beiräge die geſammte Thalerfumme 1.06 2,500 Ctr. Zum Trans⸗ 
port derſelben wären 5312 Güterwagen (a 200 Eir. Ladung) 
5 r 2 2 Güterzüge (a 3g — 25 Wagen nothwendig. Ein 
Lohnkutſcher welcher 10 Etr. ladet und täglich 5 mal fährt, 
117 106 250 Fuhren leiſten müſſen und zum geſammten 
en 21.250 Tage = 71 Sabre (a 300 Arbeitstage) ges 
151 8 Eine Million preuß. Thlr. in Napoleonsd'or = 25 

r. 9 au 1 das Goldgewicht der Geſammiſumme 


= 64712 Ctr 
Zur Statiſtit des Gewerbevereins ſei nachträglich noch be⸗ 
a daß die Zahl der Mitglſeder, welche zu Anfang 8 J. 
eib trug, 66 Handwerksmeiſter, 40 anderweitige Gewerbe⸗ 
10 Kann: 5 unge te 1 14 Lehrer, 3 Aerzte, 
tige Bann Einer echniſche Beamte und 11 anderwei⸗ 
— Einer Befanntmachung des Krſegsminiſtertums zufolge 
1 1 private und direkte Zuſendung von nalen 10 
bein lle Armee fast gänzlich inhibirt; dleſelben find an den 
Hefe enden Eriaß = Truppentheil transporlfertig verpackt abzu⸗ 
r Man 11 00 ne Welterbe⸗ 
rodtlen Truppen mit den Bekleidungs⸗ und 
e Rasen zuſammen bewirkt. a 
In Breslau iſt, wie die „Haus blätter“ mittheilen, von 
in des katholiſchen Volksvereins beſchloſſen worden, ein 
HN Ks mit den Konservativen für Breslau abzulehnen 
b 16 1 0 eee auf zu ſtellen. 5 
„ 4. Febtuar („Ein ſchleſiſches Feldkirch“) iſt 
bene das Biel des Strebens unſerer e 0 . 
A in a n unter der Leitung der Jeſuiten, wie ein ſol⸗ 
Bi 170 Ich in Oeſterreich — beftand; denn neuerdings 
Na wir aus den öſterreichiſchen Zeitungen erſehen, die 
Ns 111 5 in Feldkirch und Raguſa nach heftigem Widerſtande 
dan res den Jeiuiten abgenommen und in weltliche Lehr⸗ 
en verwandelt worden. Damit iſt auch wohl das 


ede geale, 

„de, Schl. Ztg.“ ſchreibt: Auf dem Wege zwiſchen Ober: 
En Riemberg, der durch eine kleine oe führt, 
daß a geſtern früh einige dieſen Weg paſſirende Landleute, 
an einer Stelle der Schnee in auffälliger Weile zuſammen⸗ 
b . 


\ 
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getreten war. Bei 


12 


Frauenhaaren bedeckter Kamm im Schnee lag, daß hier ein 
Kampf ſtattgefunden haben müſſe. She durchſuchten deshalb 


i näherer Beſichligung des Platzes erkannten 
fie aus den Blutſpuren, ſowle aus dem Umſtand, daß ein mit 


die unmittelbare Umgebung dieſes Platzes und fanden — unten 


dem Schnee verſcharrt — eine mit Wunden bedeckte, aber noch 
lebende weibliche Perſon, die nur noch im Stande war, den 
Namen des Mörders anzugeben und dann verſchied. Nähere 
Recherchen ergaben, daß die Getödtete, welche bei einem Rechts⸗ 
anwalt als Köchin in Dienſten ſtand, vorgeſtern die Exlauhnſß 
erhalten hatte, ihre in Riemberg wohnenden Eltern zu beſuchen. 


Sie war am Abend deſſelben Tages mit der Bahn nach Ober⸗ 


nigk gefahren und hatte dort den Verwalter, der dem Rechts⸗ 
anwalt gehörigen Villa beſucht' Der Verwalter, deſſen Bes 
kanntſchaft das Mädchen im vorigen Jahre gemacht hatte, als 
ihre Herrſchaft längere Zeit auf der Billa verweilte, ſoll zu der 
Gelösteten in näheren Beziehungen geſtanden haben, die wohl 
mit dem Tode des Mädchens in engerer Verbindung ſtehen 
mögen, da die Sterbende den Verwalter als den Mörder be⸗ 
eichnet hat. Durch den in Riemberg ftationirten Gensd'azm 
ih der des Mordes Verdächtige bereits verhaftet u. nach Wohlau 


gebracht worden. Man erwartet, daß ſich derſelbe den gravi⸗ 
für welche die Obduction der 


renden Umſtänden gegenüber, 
Leiche wohl noch eine weitere Begründung gewähren dürfte, 
bald zu einem offenen Geſtändniß entſchließen wird. 


Auszug aus den Verluſt⸗Liſten. 
2. Pommerſches Ulanen Regiment Nr. 9. 
Gefecht bei Chateau Mesſay am 20. Dezember 1870, 
Major u. etatsm. Stabsoff Georg Thomas Eman Hugo 
Graf b. Wegersky aus Pilchowitz, Kr. Liegnitz, l. v. Kolben: 
ſchlag a. d. Mund. Rittm. u. Escadr. Chef Hans Max Reinhold 
v. Stegmann und Stein aus Nimptſch, ſ. v. S. d. d. r. 
Oberſchenkel u. l. Arm. 
1. mobile Sappeur⸗Compagnie. 
Reparatur in Batterie I. im Parke von St. Cloud 
in der Nacht vom 8. zum 9. Januar 1871 


“ 


Unteroff, Ernſt Seibold aus Beſtſch, Kr. Freiſtadt, hm. 


Sprengung des Trommelfells im r. Ohr. Beim Truppentheil. 
Gefr. Friede. Göldner aus Ullersdorf, Kr. Sprottau, I. v. 
Sprengung des Trommelfells im l. Ohr. Beim Truppentheil, 
Gefr. Ang. Hübner aus Klein⸗Heunersdorf, Kreis Landeshut, 


l. v. Sprengung des Trommelfells 1.1. Ohr Beim Truppenſtb. 
auban, ſ. v. Ei 


Pionier Louis Hartmann aus Herzdorf, Kr. 
Granatſpl. a, l. Unterſchenkel. Laz. Verfailles. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Feldpoſtbrie f. 
vry, den 2. Februar 1871. 


In Fortſetzung meines Briefes vom 29. huj. will ich Ihnen 
den ſonſtigen Verlauf bis heut mittheilen. 


hierſelbſt dran. Kaum hatten wir unſer behauptetes Gebiet 


bei Choiſy le Roi überſchritten, zeigten ſich unſeren Augen 


auch ſchon die Verſchanzungen der franzöſiſchen Vorpoſten. 


Wir kamen nicht 
den nächſten Tag, vielmehr erſt geſtern zum Vorpoſtendienſt 


0 


Die Doppelpoſten unſerer Feldwache Nr. 2 ſtanden den franz 


zöſiſchen auf circa 200 Schritte gegenüber, eine gegenfeitig auf⸗ 
geworfene Schanze quer über die Straße 
Die erſten Häuſer von Joy boten denſelben Anblick dar, wie 
die mehrſten derſelben in Cholſy le Rol. Waren unſere Ver⸗ 


ſchanzungen und ſonſtigen Vorkehrungen hierzu umfaſſend, 
Immer 
war und blieb es aber nur ein kleines Vorbild, gegenüber 
Rechts und links der 


grenzen die der Feindlichen faſt an das Unglaubliche. 


den Forts und deren Befeſtigungen. 
Straße reihte ſich Laufgraben an Laufgraben, ſo daß das 
ganze überſehbare Terrain Irrgängen glich. In dieſen Gräben 


bildete die Grenze. 


konnten Tauſende ſich ohne bemerkt zu werden heranſchleichen 
und ſich in der auslaufenden Schlucht zu Maſſen ſammeln. 
Ein Vordringen unjererfeitö wäre vollſtändig zwecklos geweſen, 
ſehr Wenige wären über dieſe Hinderniſſe hinweggekommen. 
5 1 dieſen Schwierigkeiten im Terrain ſelbſt kam die Beſchle⸗ 
Fhung aus den Häuſern und umliegenden Gehöften, von denen 
jedes auf das praetiſchſte hierzu hergerichtet war. In einigen 
Häuſern lagen in den Fenſtern und Dachlucken cenknerſchwere 

2 Steine aufgeſtapelt, die ſicher unſeren Köpfen beſtimmt waren. 
Nicht genug konnten wir alle dieſe Vorkehrungen bewundern. 
Tod und Verderben leuchteten aus den unzähligen gehauenen 
Schießlöchern in den Häuſerwänden. Als wir weiter nach 
Jory hereinkamen, begegneten uns unſere Jäger, die bereits 
Cantonnements bezogen und den Stcherheſtsdienſt verſahen. 
Auch die Einwohner zeigten ſich in den Straßen und Häuſern; 
ihr Blick flößte gerade nicht allzugroßes Vertrauen ein. Jvry 
zieht ſich mehrſtens längs der Hauptſtraße hin, an welches 
unmittelbar die Commune Vitry stößt. Rechts von der Straße 
liegt das eigentliche Fort Jory, links auf einer Anhöhe das 
ES dort Bicetre. Am äußeren Ausgange Jory's nach Paris zu 
bezeichnete elne gezogene ſtarke Drahtſchnur quer über die 
Straße rechts und links die Poſtenkette, die Demarkatlonslinie. 
Hier wimmelte es von Neugierigen belderlei Geſchlechts. Die 
Paſſage hierorts iſt gänzlich geſperrt, jeder der Paſſanten wird 
nach der Haupt Communkcationsſtraße gewleſen, die über 
Villejuif führt. Zwiſchen dieſem Culminationspunkte und dem 
Anfange der Stadt Paris ſelbſt liegt ein nur 500 Meter 
breites, ſich um Paris herumziehendes Gebiet, welches als 
neutrales Gebiet bedungen worden ift. Unter den Neugierigen, 
die fi) fortwährend einfanden, befanden ſich ſehr viel Deutſche, 
mehiſtens Elſäſſer und Lothringer, durch welche wir Gelegen⸗ 
heit hatten uns über die inneren Zustände, Verpflegung, Wir⸗ 
kung des Bombardements und ſonſtige Meinungen Gewißheit 
zu verſchaffen. Auf dieſe Weiſe erfuhren wir, daß die ſpär⸗ 
liche Verpflegung, oder beſſer geſagt die Noth an Lebens⸗ 
mitteln ihren Höhepunkt erreicht hatte. Ratten ſind thatſächlich 
en masse verſpeiſt worden, ebenſo Katzen und Hunde. In 
letzterer Zeit wurden Ratten ſogar mit 2 Fres. bezahlt, wie 
anſtändige Perſonen übereinſtimmend verſicherten. Brot wurde 
rationsweiſe in den Stadtdiſtricten ausgegeben, zu welchem 
3 oeck ſich die Einwohner, natürlich wohl mehrſtens die Un⸗ 
hemittelten, alle Morgen 17 Uhr bei den betreffenden Malr's 
zu melden hatten. Das Quantum beteug auf je 4 Perſonen 
1 Pfd. 10 Lih,, jedoch ebenfalls äußerſt wenig, wenn man die 
lange Zeit dieſer wenigen Lieferung und den Mangel an allen 
anderen zum großen Theil fehlenden Lebensmitteln in Betracht 
2 zieht. Die Metze Kartoffeln wurde zuletzt mit 45 Fres. ei 
2 


ET: 


Bon anderem Fleiſch als Pferdefleiſch ſprachen fie gar nicht 
mehr, dagegen iſt an Kaffee und Zucker noch kein Mangel 
vorhanden. 

Was das Bombardement betrifft, ſoll daſſelbe feine Wirkung 
nicht verfehlt haben. In vielen Stadtvierteln ſahen ſie ſich ge⸗ 
nuüöthigt, beinahe 3 Wochen in den Kellern zuzubringen. Die 
5 Sprengſtücke unſerer Bomben und Granaten find als ein Ans 
denken ſchnell auf den Straßen aufgeſammelt worden. Nähere 
Details über Demolirungen derſelben werden Sie gewiß aus 
den Berichten erſehen haben. Thatſache tft es, daß viele Frauen 
und beſonders Kinder in einer Anſtalt ihren Tod fanden. Das 
Hotel de Ville ſoll unter anderen mehr oder weniger beſchä⸗ 
1 Gebäuden ſehr gelitten haben; auch in das Pantheon 
9 tſenal von Statven berühmter Männer Frankreichs) ſchlugen 
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Gebände geltenden Geſchoſſe auf dem Platze gleichen Namens 
nlederfielen. Hinſichtli h der Meinungen konnten wir erfahren, 
E daß die Mehrzahl der Pariſer Bevölkerung den Frieden wünscht, 


F jedoch ſich ſchwer dazu verſtehen wollen, vielmehr mit allen 


5 0 
Kräften: dahin wirken, unferen Truppen den Einzug nicht zu 
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7 große Mörſer und 1 Mitrallleuſe birgt, umfaßt demnach 


der Stadt in unſeren Händen. Danken wir, daß es bull 


Bomben ein, während die Mehrzahl der dieſem berühmten 


die Straßenjugend ihrer Freude in etwas zu polizeiwipr 
Weiße Luft, indem ſie ein Bombardement mit Schneeß 


gönnen. Sollten wir auch nicht einqugrtlert werden, 
wir geſprächsweſſe erfahren, Paris eine norme Zum 
will, hauptſächlich aber Geſundheits⸗ und andere mind 
Rückſichten zu Grunde liegen ſollen, dürfte an dem zugedt 
üblichen Einzuge doch feſtgehalten werden. 
Auf die Vertheldigungswerke zurückzukommen, kann Id) 
nur annähernd eine kleine Idee wiedergeben. Das Fort 
ift ein natürlicher Hügel, ebenſo das Fort Bicetre, tie u 
ſämmtliche Forts es ſein werden. Die ſonſtigen Herrichtung 
wurden dadurch im Weſentlichen erleichtert. Das obere h 
teau, auf welchem ſich Kaſematten, Blockhäuser befinden, in 
wie das Fort Jpry 97 Geſchütze ſchweren Kalibers, ausge 


anſehnliches Terrain, wie es ſich leicht vorſtellen läßt, 
Mitten des Plateaus erhebt ſich eine hohe runde Shan) 
das Explodiren hereinfallender Geſchoſſe verhindert; eine I 
Thür in der ſtarken Umfaſſungsmauer dient zum Retſriren i 
den wiederum ſehr ſtarken Außenwerken. Schon die Höhen 
die abgeſtochenen flachen Wände laſſen eine Erſtürmung N 
auch nur ſchwachem Feuern unmöglich erſcheinen. Sof 
nicht fehlende Laufgräben, Wolfsgruben, Palliſaden 2c, erf 
ren einen Anlauf ungemein. Das Füſilier⸗Bataillon 51, MM 


glücklichen Ausgang genommen hat. AM 

Wir bedauern, daß uns nicht die Gelegenheit geboten“ 
längere Zeit hier zu verweilen, um uns Alles genauer zu 
ſehen. Heut marſchiren wir nach unſerem Gantonnemell 
Quartier Orly zurück, vielleicht nur Dieſes als Erinnerung n 
Paris und feinen Befeſtigungswerken mit uns nehmend. 


Bremen. In der hieſigen Maſchinenfabrik von C. Walten a 
werden augenblicklich Torpedo⸗Boote für die Marine ausgeſih 
nl un 1910 che effet b gegen 0 
dringliche feindliche 2 offenjiv vorzugehen. Ma 
ftellung zeigt, daß man im Schoße der oberſten Marinebehil 
berel:3 darauf aus iſt, von den Erfahrungen des gegen 
tigen Krieges Nutzen zu ziehen. Auch zu neuen unmittelbar 
Kriegsunternehmungen rüſtete man ſich in der Jade, als 
Waffenſtillſtands⸗Nachricht eintraf. Der „Kronprinz. und! 
„Eliſabeth“ waren zum Auslaufen fertig, und was fie DO“ 
ten, hätte den Franzoſen reichlich eben fo unbequem weit 


Berlin. Bei dem Victoriaſchießen am Sonntag mac 


und Eisſtücken auf alle vorüberkommenden A er 
und dabei viele Scheiben zertrümmerte. Der Unfug IM 


wlehlt fo überhand, daß berittene Schutzmannſchaft die 
Heinen Jebelthäter auseinandertreſben mußte. 
In ulm ſtarb ein Mann, der das Alter von 100 Jahren 
überſchritten hatte, wiewohl fein Alter mit Beſtimmtheit nicht 
elljuitellen war. Der Mann hieß Andreas Moſſakowski, war 
erſt Soldat zu ſüdpreußiſchen Zeiten, dann polniſcher Legionär 
in Sbanſen und ſchließlich einer der wenigen, die aus Rußland 
zurüdgefehrt find, 
Passer Straßenſcenen vor der Capitulation.] An der 

Ecke der Rue du Bac wurde ein Flakerpferd durch einen Gra⸗ 
natiplitter erſchlagen. Kaum war das Thier gefallen, jo liefen 
von allen Selten Männer, Weiber und Kinder herbei, welche 
das vierbeinige Opfer in Stücke ſchnitten und dieſe fortſchlepp⸗ 
ten, trotz aller Flüche und Verwünſchungen des Kutſchers, der 
fein Eigenthumsrecht geltend machen wollte. 
— Bel den Pombaws, einem halbciviliſirten Indianerſtamme 
im Indianer⸗Territorium, gilt es für ein Hauptoerbredhen, wenn 
ine Schwiegermutter in den „Wigwam“ eines Schwieger⸗ 
ſohnes kommt, ohne eingeladen zu ſein. Wie mancher ganz 
kenliſirte Schwiegerſohn mag wünſchen, in der Haut eines 
hen Pombap zu ſtecken! 
j Perſonalien. 
Der Kreisgerichtsrath Niederſtetter in Oppeln wurde zum 
Appellationsgerichtsrath in Bromberg ernannt, und die Wahl 
1) des Landesälteſten Legationsraih a. D. von Jordan auf 
chönau zum Director der Glogau⸗Saganer Fürſtenthums⸗ 
N 7 5 6 2 175 1 A von Seherr⸗Thoß 
auf Haltauf zum Director der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗ 
andſchaft beſtätigt. ger Fürſtenth 


8 Berfpielt. 
le pen gr. Friedrich. 


uß.) 8 

„Doch, doch,“ erwiderte Ploto lächelnd. „Ich habe den 
18 Ihrem Hauſe entfernt, der Ihr Glück vielleicht mit 
her Zeit vernichtet hätte. Ich ſah voraus, daß ich Thenau 
inen ſchweren Schlag verſetzen würde — ich konnte ihm 
enſelben nicht erſparen.“ 

„Er hat ihn überwunden,“ bemerkte ſie. „Ich wünſche 
un aber auch, daß in Ihr Herz das alte Glück wieder 
liehen möge!“ 5 


ie blickte Ploto fragend an. Ueber das Geſicht deſſel⸗ 
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zu mir geſagt, zum Genuſſe des Glückes gehöre auch 
6 Vergeſſens. Ueben Sie dieſe Kunſt an ſich ſelbſt.“ 
0 8 iſt eine ſchwere Kunſt! Die Menſchen preiſen ein 
mute die ne En ob es nicht hun⸗ 
N äre, eine Sache eſt einzuprägen, als 
ab, dre ſſen 0 hängt ul ace Wil⸗ 
ab, Bergeſſen nicht, es iſt der Schlaf, den nur ein 
ges Geſchick Über unſere Seele f e 

Ho glauben Sie wenigſtens an dieſes gütige Geſchick“ 
55 ch will es verſuchen, ob ich die Kraft dazu beſitze,“ 
Dalbte Ploto und brach damit das Geſpräch ab. 

ii big war in ihn gedrungen, zu feiner Kräftigung und 
olung auf einige Zeit in ein Bad zu reifen. Die ſchö⸗ 
1 a luden gleichfalls dazu ein. Er felbft 
i AL, darnach, für einige Zeit in fremder, erfriſchender 
gebung zu leben. Einen kleinen, ſtill inmitten des Ge⸗ 


RT 


1 


birges gelegenen Badeort wählte er 
wenigen Tagen reiſte er dorthin ab. 
Spät am 


langt. Ermüdet hatte er ſich ſofort zur Ruhe gelegt. Als 


er am anderen Morgen erwachte, lachte ihm ein klarer, ſon⸗ 


niger Himmel entgegen. Der ſchöne Morgen lockte ihn 
ſchon zeitig hinaus in den Wald, welcher das Thal, in dem 
die kleine Stadt lag, faſt von allen Seiten einſchloß. 

Als er hinaustrat in die friſche, würzige Waldluft, fühlte 
er wohl, daß ſein Körper in derſelben ſchnell ſich kräftigen 
werde, allein unwillkürlich drängte ſich ihm die Frage auf, 
was er damit erreicht habe, — nichts, was ſein inneres 
Glück begründen konnte. 

Dieſe verſtimmenden 
einſamen Waldwege. 
Spaziergange die ö 


Gedanken begleiteten ihn auf dem 
Es war ihm lieb, daß er zu dieſem 
rühe Morgenſtunde gewählt hatte, — er 


war wenigſtens allein. Um den Menſchen zu entfliehen und 


eine Zeit lang ſich ſelbſt zu leben, war er hierher gereiſt. 

Auf eine einfache Moosbank ließ er ſich nieder. 
Platz zu derſelben war herrlich gewählt. An einen Felſen 
gelehnt, von den Zweigen eines Ahorn überſchattet, gewährte 
eine Lichtung des Waldes einen freien Blick in das Thal. 
Ein Theil der kleinen Stadt war ſichtbar. Die bereits ſich 
färbenden Blätter der Buchenwaldung an dem gegenüber⸗ 
liegenden Bergabhange gaben der Landſchaft eine eigenthüm⸗ 


liche Stimmung; poetiſch, und doch mit einer leiſen Schwer⸗ 


muth durchhaucht. Dieſe Stimmung klang in Ploto's Ins 


nern wieder. In Gedanken verſunken, ließ er das Auge 
auf dem Bergabhange gegenüber ruhen. Alte Geſtalten 
tauchten vor ihm auf. 
der letzten Monate an ihm vorüber. Seine Braunen zo⸗ 
gen ſich zuſammen 


Er hörte nicht, daß ſich ein alter Herr und eine Dame ihm 


näherten. Beide ſtutzten, als ſie ihn erblickten. 8 
„Kommiſſär, Kommiſſär!“ rief der Herr und eilte auf 


ihn zu. 

Ploto fuhr überraſcht empor, — Norden und Olga ſtan⸗ 
den vor ihm. 
Fate verlor. 

Norden hatte ſeine Hand erfaßt. 

„Woher kommen Sie nur?“ fragte er. „Seit wann ſind 
e Wir haben von Ihrem Hierſein keine Ahnung!“ 

5 in er 
Ploto, „auch ich wußte nicht, daß Sie —“ 

Er beendete ſeine Worte nicht. Sein Auge begegnete 
Olga's Blick, — ſie reichte ihm die Hand. 

„Ich hoffe, daß Sie hier völlig geneſen werden,“ ſprach 
fie. Mein Vater hatte ſchon den Entſchluß gefaßt, dieſen 
Ort in einigen Tagen wieder zu verlaſſen, weil er hier kei⸗ 
nen einzigen Bekannten gefunden hat, der ihm zuſagte; nun 
wied er wohl noch länger bleiben!“ 

„Ich bleibe ſo lange, als der Kommiſſär bleibt!“ rief 
Norden. „Jetzt wird es mir gefollen! Ja, beſter Freund,“ 


fuhr er zu Ploto gewendet fort, „die Gegend iſt ſchön hier, 


die Luft vortrefflich, — nur ein Freund fehlte mir hier. 
Auch meine Tochter ſchien ſich fortzuſehnen.“ 
Werden Sie das nicht auch jetzt noch? fragte Ploto Olga. 
Olga erröthete, als ſie ſeinen Augen wieder begegnete. 
Sie ſah in dem einfachen hellen Morgenkleide ſo reizend 
aus, wie er ſie nie zuvor geſehen. 5 


Un willkürlich zogen die Erlebniſſe 


ft geſtern Abend angekommen,“ erwiderte A 


2 


ſic aus, und fäjon 980 2 


Abend war er in dem kleinen Badeorte ange 


a 
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Der 


So unerwartet kam ihm dies, daß er die 


„Ich bleibe gern,“ erwiderte fe 

Ploto ſchloß ſich ihrem Spaziergange an. Wohl war er 
Anfangs verlegen und mußte alle ſeine Kräfte zuſammen⸗ 
nehmen, um die Faſſung zu behaupten. Norden's einfaches, 
herzliches und freund iches Weſen verſcheuchte die Verlegen⸗ 
heit indeß mehr und mehr. Olga war ſtiller als früher. 
Es ſchien eine Veränderung in ihr vorgegangen zu ſein, 
denn der ſtolze, oft ſogar herausfordernde Blick um ihren 
Mund war verſchwunden, ihr Auge blickte klarer. 

Als Ploto nach einigen Stunden in die Stadt zurück⸗ 


kehrte, dämmerte in ſeiner Bruſt bereits eine Hoffnung wie⸗ 
der auf, welche er für immer begraben zu haben geglaubt 
hatte. 


Drei Wochen ſpäter ſchrieb er an den Polizeidirektor in 
H. und bat um Verlängerung des Urlaubs. „Ich bin zwar 
völlig wieder geneſen und gekräftigt,“ ſchloß er den Brief, 
„allein wenn ich Ihnen miltheile, daß ich mich geſtern mit 
Norden's Tochter verlobt habe, ſo werden Sie begreifen, 
was mich zurückhält, und werden mir gewiß auch noch ei⸗ 
nige ruhige Tage an der Seite meiner Braut gönnen. Der 
Herbſt iſt hier jo ſchön, daß ich immer glaube, es müſſe 
Frühling ſein — vielleicht weil in mir ſelbſt Frühling iſt!“ 
6ͤ...... ——̃——————.—— 
Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
2. Klaſſe 143. Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung am 7. Februar 1871. 


2 Gewinne von 4000 Thir. auf Nr. 10109 und 82933. 
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 84741. 

2 Gewinne von 600 Thlr. auf Nr. 30236 und 74933. 
2 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 1292 und 42763. 


2 Gewinne von 100 Thlr. auf Nr. 11881 und 88011, 
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Liter ariſches. 


Die bei H. Wollmann in Görlitz erſchienenen pa⸗ 
triotiſchen Schullieder, betitelt: Baumert, Seminar Muſik⸗ 
lehrer; Reichenbach D/L, „Der Deutſchen Heldenkampf im 
Jahre 1870,“ ſind als eine der ſchönſten Blüthen unſerer großen 
Zelt anzuſehen. Die durchweg edlen Texte haben ebenſo an⸗ 
ſprechende als treffende, theils alte, theils neue Melodien und 
der Volkston iſt auch bei den letzteren überall gut get offen. 
Der doppelte Satz (2⸗ und Ajtimmig) macht fie nicht blos für 
alle Schulen verwendbar, ſondern empfiehlt ſie auch allen 
Geſangvereinen für gemiſchten Chor. Der Preis (2 Sgr., in 
Partien 1½ Sgr.) ift ſehr niedrig im Vergleich zu dem, 
was das Büchlein bietet. Die vortreffliche Arbeit verdient die 
weiteſte Verbreitung. 

Im Anſchluſſe an die „Kriegs⸗ und Volkslieder des Jahres 
1870“ hat dieſelbe Verlagshandlung, Liebhelt & Thleſen 
in Berlin, ein Heft „Kalſerlieder“ herausgegeben, welches jene 
Sammlung ergänzt und ebenſo wie dieſe Alles das enthält, 
was durch den natlonalen Aufſchwung unferer großen Zeit 
Schönes in poetlſcher Form hervorgebracht, und würdig iſt, 
der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Sehr paſſend iſt das 
Werkchen mit der aus Verſailles vom 17. Januar 1871 er⸗ 
laſſenen Proclamatſon des Kaiſers Wilhelm I. eingeleitet. 
Unter den 56 Gedichten finden ſich Namen wie Rudolf 
Gottſchall, W. Heyſe, Hoffmann von Fallers⸗ 
leben, Alfred Meißner, Müller von der Werra, 
G. Freytag, Ernſt Scherenberg u. ſ. w. Der Preis 
des hübſch ausgeſtatteten Buches iſt nur 3 Sgr. 
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»lichketten meines Alters nicht mehr fühle, noch die 


Nebſt Beilage. 


Die delicate Heilnahrung Revaliscière 
beſeitigt alle Krankheiten, die der Mediein w 
nämlich Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lum gen⸗, 
Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem, Blaſen⸗ und 
leiden, Tuberculoſe, Diarrhöen, Schwöndſucht, Mn 
Huften, Unverdaulſchkeit, Verſtopfung, Fieber, Sah 
del, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und un 
chen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Min 
cholie, A magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſh 
— 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller 
dicin getrogt, wovon auf Ve langen Copie gratis , 
geſandt wird. Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart die he“ 
valisciere bei Erwachſenen und Kindern auch SON 
ihren Preis im Medieiniren. 0. 

Certificat Nr. 68,471. 7 

Prunetto (bei Mondovi), en 26. Okt. 1860. 

Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, gel 
von der wundervollen Revaliscière du Barry Gebt 
mache, das heßt feit zwei Jahren, ich die Beſch 


meiner 84 Jah e. Meine Beine find wieder fell 
geworden; mein Geſicht ift fo gut, daß ich keiner Bf 
bedarf: mein Magen iſt ſtark, als wäre ich 30 Jul 
alt, Kurz ich füyle mich verjuͤngt; ich predige, ich i 
Beichte, ich beſuche Kranke, ich mache ziemlich lm 
Reifen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar u. mil 
Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Exklärun 
zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wünſchen, J 
ganz ergebener Abbé Peter Eaftell, 
Bach.-es-Ttheol. und Pfarrer zu Prunehl 

14092. Krets Mondovi. 2 
NB. In Blechbüchſen von % Pfund 18 9 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 276 
5 Piund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 The. 156 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolate! 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr. 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 6 
— Zu bezieben durch Barry du Barry & 0 
in Berlin, 178 Friedrichs ſtraße; in Breslau bei Schi 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glaß 
Stade, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schuch 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl! 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gus 
Nördiinger, in Greiffenberg bei Neumann, 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und IM 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 2 
1588. Entbindungs⸗ . 
Allen Freunden und Akan ig Anzeige n 
am 7. Februar, früh , 10 Uhr, meine liebe Frau DI 
Gottes Hülfe von einem geſunden Söhnlein glücklich en 
den worden iſt. 9 
Fiſchbach, den 8. Februar 1871. ; 
B. Walter, 


1575, Heute früh wurden wir durch die Geburt eines mun⸗ 
teren 1 fehr ERS 1871 
„den 6. Februar 5 
e Richard Kern. 
Emma Kern geb. Seidel. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag 2%, Uhr hat ein ſanfter Tod unſern 
guten Gatten, Vater, Bruder, Schwieger: und Großvater, den 
Kreisgerichtsrath a. D. Herrn Robert Cogho von langen 
Leiden erlöſt. 1 
Verwandten und Freunden dieſe Nachricht ſtatt j der be⸗ 

onderen Meldung. 

Hirſchberg, den 6. Februar 1871. 

Die Hinterbliebenen. 
1589. Todes ⸗ Anzeige. 

Ziefbetrübt zeigen wir hiermit allen Freunden und Bekann⸗ 

ten an, daß nach Gottes unerſorſchlichem Rathſchluß unſere 


liebe Tochter 
N Marie Karoline 
in dem jugendlichen Alter von 17 Jahren 2 Tagen uns durch 
den Tod entriſſen wurde. 
Fiſchbach, den 2. F bruar 1871. 5 
Karl Pietſch, Handelsmann. 


1562. Worte der Wehmuth 
auf das Grab unſeres ſelig entſchlafenen Gatten, Vaters und 
N Großvaters, des Freibauergutsbeſitzers 


Friedrich Wilhelm Wahn 
in Wolfsdorf. 


Geſtorben den 6. Januar 1871 im Alter von 73 Jahren 
Monat 6 Tagen. 


Aus dem Krelfe Derer, dle Dich liebten 
Riß Dich, Guter, von uns hin der Top; { 

Ach! da half kein Klagen uns Betrübten, 
Frei von Schmerzen ging Dein Gelft zu Gott. 


Du warſt Deiner Kinder Glück hienleden, 
Du erfreuteſt Deiner Gattin Herz, 
Drum iſt auch, da Du von uns geſchieden, 
So gerecht als groß der Trennung⸗Schmerz. 


Viele Jahr' war'n Dir von Gott beſchleden, 
Mancher Wunſch hienieden Dir gewäbrt, 

anche Freud’ em häuslich ſtillen Frieden, 
Und für Müh' oft reicher Lohn beicheert. 


Doch auch manches Weh' hat Dich b troffen, 
Mancher Sturm Dein Lebens a 
Doch {m Glauben, Dulden, Lieben, Hoffen, 
Fand'ſt Du Kraft, die auch das Schwerfte trägt. 


Tief gerührt ſprach'ſt Du von jenen Tagen, 
Wo Dein Hab' und Gut ward Feuers Raub; 
Wo Du ſulbſt verletzt, — in Schmerz und Klagen, 
Zwelmal ſaheſt Deiner Habe Staub. 


Durch der erſten Gattin frühes Scheiden 
et den e la da; 

er Li ben, die in merz und den 
Stets mit ihrer Liebe Die war 1955 Ren 


Was fo Viele heut erfüllt mit Schmerzen 

Und zur größten Wi muth ſtimmet ſchler, 

Traf auch Dich, — Dein zu lag Dir am Herzen, 
r war fort, zum großen Kampf, von hier. 


Beilage zu Nr. 17 des Boten a. d. Rieſengebirge. 9. Februar 1871. 


Dort, in Feindes⸗Land ward ihm die Kunde: 
Daß der gute Vater nicht mehr fer; 
Schlägt nun einſt der frohen Heimkehr Stunde 
Könnt Ihr Euch nicht miteinander freu'n. 
Deine Liebe woll'n wir nicht vergeſſen, > 
Die Du, Guter, uns zu aller Zeit 
Freundlich ſchenkteſt, reichlich ugemeſſen, 
Und Dein Leben unſ'rem Wohl geweiht. 


Dort, wo Du bei vielen Deiner Lieben 
Traurig mußt bei ihr m Grab ſt b'n, 
Iſt auch Dir Dein Ruh platz gebli ben, 
Bis wir uns einſt jenſeits wiederſeh'n. 


Gewidmet 2 
von feiner tieftraueruden Gattin nebft Kindern. 


1565. Nachruf, 


gewirmet meiner geliebten Ehegattin, der Frau 


Ehriftiane Dube, geb. Kraufe, 


in Schönau. 
Geboren den 30 November 1801. 
Geſtorben den 1. Februar 1871. 


So iſt, Du Heißgeliebte, nun gebrochen 

Dein treues, gutes Herz, es thut Dein Mund, 
Der ſo vertrauend ſtets zu mir geſprochen, 

Mir nicht mehr Deine Gattenliebe kund. 


Und Deine regen Hände, die gewaltet 8 
So eifrig, unermüdlich früh und ſpät, 
Sie ruhen nun im Grabe, ftill gefaltet, 
Und Alles hat der Tod hinweggemäht. 


Wie trugen wir ſo lange, lange Jahre 
Gemeinſam Freude und gemeinſam Leid; 

Und ob die Zeit auch bleichte unſ're Haare, 
Wir blieben eins in alter Herzlichkeit 


Als nun der Herr die herbe Prüfung fandte, 
Daß unſ're Tochter kam zur ew'gen Ruh’, 

In jenem großen, tiefen Schmerze wandte 
Das Eine ſich dem andern tröſt nd zu. 


Doch welch ein ſchönes, reines Glück gewährte 
Uns gülig Gott in unſ'cer Enkelin. 
Wie ſich, Du Theure, ft is Dein Block verklärte, 
Sah'ſt auf das holde Kind Du liebend hin! — 
Und nun, Du Heißgeliebte, iſt geb ochen 
Dein Auge und geſchloſſen iſt Dein Mund. 
Es ward das letzte Abſchiedswoſt geſprochen; 
Die Thräne fließt, das Herz iſt ſchmerzens wund. 
Doch zag' ich nicht; es ſchlägt einſt jene Stunde, 
Der keine Stunde dieſer Erde gleicht, 
Da aller Jammee flieht, heilt j de Wande, 
Und jeder Schmerz, ob noch jo groß, entweicht. 
Dann werd' ich Alle Alle wie derſeh n, 
Die mir bienieden waren lib und merib, 
Und dieſes Wiederſeh'n wird nie vergehen ; 
Dann wird der Schmerz in Seligkeit verklärt. 


Schönau, den 6. Februar 1871. 


Der tiefbetrübte Wittwer: 
Auguſt Dube, 
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1545. Ein Vergißmeinnicht 8 
auf das Grab meiner lieben Gattin, der Frau Brauermeiſter 
Karoline Louise Thiel, geb. Haake, 
zu Ludwigsdorf, Kreis Schweidnitz. 


Sie ſtarb den 8 Februar 1870 im Alter von 40 Jahren zu 
Buſchvorwerk bei Schmiedeberg. 


Es blach der Tod Dein treues Liebesherz, 
Ein Jahr liegt zwiſchen dieſer Schickſalsſtunde, ; 
Und mich bewältigt neu heut der Erian’rung Schmerz; 


8 5 Gar ſchrecklich war's, als Scholl aus Aller Munde: 
I Die treue Seele lebt nicht mehr, 


5 Allein — verlaſſen — jetzt iſt er. 


An meiner Seite ſtand mein lieber Sohn, 
Den tief erſchüttert gleiche Schmerzgefühle, — 
Wie ſtanden da vor dem allweiſen Gott, 
Der wohl bedacht der Menſchen Lebensziele, 
Und ſchauten bange auf die Zukunft hin; 
Von Schmerz zerriſſen war uns ganz der Sinn. 
So lebe wohl! Du haſt uns ſtets geliebt, 
Wofür Dich Gott mit Seligkeit belohne; 
Ss lang' es Thränen noch in unſern Augen giebt, 
Sind ſie Dir ſtets geweiht vor Gottes Throne. 
Im Grabe ſchmückt die Liebe Dich 
Mit ewigem Vergißmeinnicht. 
Buſchvorwerk, den 8, Februar 1871. - 
. Der trauernde Gatte und Sohn. 


— —— — — 


er 25 Literariſches. 15 
deben erſchien: ; 
f Der Deutſchen Heldenkampf 
Baumert. eee e 
16 patrioliſche Lieder für den Schulgebraud). 
3 2: und Aſtimmig. 
Preis: 2 Sgr., in Partien von 20 und mehr Exemplaren 
4 1½ Sgr., 


4 gegen Einſendung des Betrages bei 
Bu 


H. Kuh in Hirſchberg. 


lehrt in überzeugender, Jedem 
verſtändlicher Weiſe: Dr. Wer⸗ 
ner'sWegweiſer f. alle Kranke 
Es dürfte wohl kaum einen Ort 
geben, in dem daſſelbe nicht be⸗ 
uns he oder in arg es 
f 9 n eſem oder Jenem zur 
die Erreichung des . Heundheit verholfen dat Gelbi 
höchsten Alters n Fällen, wo die küchtigſten 
Aerzte und alle angewandten Mittel nutzlos waren, brachte 
es Hilfe. Von den vielen tauſend Zeugniſſen find die Adreſ⸗ 
ſen der in der letzten Zeit eingegangenen der neueſten Auf⸗ 
lage beigedrudt und in dieſem ca. 600 Orte vertreten Es 
iſt für nur 6 Sgr. in jeder, in Hirſchberg in Roſen⸗ 
thal's Buchhandlung zu bekommen. b 301. 6 
1572. Die unterzeichneten Buchhandlungen finden ſich veran⸗ 
laßt, hierdurch anzuzeigen, daß die Journale und Zeitſchriſten 
der ben fi . 9 chen Ehe ausge⸗ 
lieben ſind. rſchberg, den 8. Februar 8 
b 5 Oswald Wandel. 
Noſeuthal'ſche Buchhandlung. 
Hugo Kuh; 


Gesundheitspllege 
die Heilung aller 
Krankheiten 


e 


„Wollmann (Köhler's Buchhoͤlg.), Görlitz, und 


Der Verwaltungsrath des Credit: und Bparvert 


Zum Beſten zurückgelaſſener Angehöriger der 
einberufenen Reſerve⸗ und Landwehrma⸗ 
findet von den Mitgliedern des hieſigen dramatſſchen 1 
Donnerſtag den 9. Februar % 

im hieſigen Stadt⸗Theater | 


5 eine 3 
theatraliſche Abend Unterhalt 
ſtalt. Zur Aufführung kommen: N 
1) Der beſte Ton. Luſtſpiel in 4 Acten von Dr. Cat ahh 


2) Drei Tableaux in lebenden Bildern, und zum 
a) Der König rief und Alle, Alle kamen, aus 181-I 

b) Weibnachten vor Paris, und 1 

e) ein Schlachteng:mälde mit dee Germanſa. 
Billets zum 1. Platz a 8 Sgr., zum 2. Platz a 5 Epr, Il 
bei den Kaufleuten Herren Töpler und Stroheim, jM 
in den Buchhandlungen der Herren Berger u. Kuh zu habe 
An der Kaſſe koſtet das Billet auf den 1, Platz 10 Sri 
den 2. Platz 6 Sgr., auf die Gallerie 2½ Sgr. 9 
Kaſſeneröffnung um 6 Uhr. Anfang um 7 Uhr. 


Zum Beſten eines patriotiſchen Zweckes 
Sonntag den 12. Februar 1871 m 

in Schunke's Hotel „zu den drei Bergen“ in Lande 
Dramatiſche Vorſtellung 


des Handwerker⸗Vereins, unter gütiger Mitwirkung der di 
Direktor Heinkſch. a 


Zur Aufführung gelangt: : „ 


Tandwehrmann's Chriſtſeſt. 
119 Roderich e f N 


II. 
Die Wacht am Nhein. 
Von Rudolph Studenbrod, 


Billets zum I. Platz 4 6 fgr., II. Platz 4 fgr., find am 
der Aufführung von Nachmittags 3—6 Uhr im Billarbzini 
obigen Hotels zu haben. Der Borftand 


Geueral⸗Verſammlung 


des 97 

Credit⸗ und Spar Vereins zu Lieben 
z (eingetragene Genoſſenſchaft), s 
Sonntag den 12. Februar, Nachmittags 3 Uh 
im Gaſthoſe zum „deutſchen Haufe.“ A 
Tagesordnung. 

1. Rechnungslegung des Vorſtandes. | 
2. Wahl des Vorſtandes. 00 
3. Ergänzungswahl des Verwaltungsrathes (8 25 d. Statale 
4. Geſchäftliche Mitihellungen, 1463. $ 
Liebenthal, den 1. Februar 1871. * 


zu Liebenthal (eingetragene Genoſſenſchaft ). 
Zimmermann, Präſident. Scholz, Schriftſͤh 


3 


= Wir 


Verſammlung 
im Gaſthof „zum Kynaſt“ 
Donnerſtag den 9. Februar, 


1%½ Uhr Nachmittags, 
ein, recht zahlreich zu erſcheinen. 
Der Candidat der liberalen Partei, Herr Geh. 
ezierungsrath Tellkampf in Breslau, wird 
in der Verſammlung anweſend ſein. 
Der Vorſtand 
des liberalen Wahl Vereins des 
Hirſchberg⸗Schönauer Kreiſes. 


Verſammlung der liberalen Wähler 

des Löwenberger Kreiſes 

in Greiffenberg i. S. im Gaſthofe „zur Burg“: 
Sonntag den 12. Februar, 

Nachmittags 3 Uhr, 1541. 

behufs Beſprechung der Wahl eines Abgeord⸗ 

neten zum erſten deutſchen Reichstage. 


r. Salzbrun n. 


Zur Förderung unſe 8 ſigen Gaſt⸗ 
13 Sonn ſerer Vereinszwecke iſt im hleſigen Gaſt 


2 2 2 > 
„ eine Mitraillenſe 
5 Lafette und Protze, nebſt Zubehör, ſowſe mit Muni⸗ 
N Eu ausgeſtellt. Entree an Sonn: und Montagen 2˙ Sgr., 
an ellen übrigen Tagen 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 


155%, Die bereits zum J. d. M. avlſirte 


Mitrailleuſe mit Patronen 


am 6. d. Mts. nunmehr ein 2 
5 ingetroffen und nebſt einem 
dale im Hotel zum „ſchwarzen Adler“ aufgeſtellt. 
Der deberg a. O, den 7. Februar 1871. 
Vorſtand des Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter 2 ne Krieger 
otze. 


Druckfehler. 
n 9 des Boten, Seite 169, unter Inf No. 629, be⸗ 
HN Notbtendiger Verkauf des Gärtner Ernft Trengett 
deri gan ſchen Hauſes No. 81 zu Grunau, iſt der Nutzungs⸗ 
4591557 Haufes bei der Gebäudeſteuer nicht auf 320 Thlr., 
ein auf 12 Thlr. veranlagt, was hiermit berichtigt wird. 


ET Ders 
2 —— ———:— ꝙ —rZg—? anne 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


er 15. Februar c. it Taubenmarkt in 
E bn u. am darauf folgenden Tage Viehmarkt. 


5 


1 


e 


5 EN, en MEIN. ee Be 3 5 
, Holz: Auktion. 
Auf dem hleſigen ſtädtiſchen Bauhofe in der Hespitalſtraße 
ſollen am Freitag den 10. Februar c., Nachmittags 2 Uhr, 
eine größere Quanthät altes Bauholz, in Klaftern geſetzt, je 
wie auch mehrere Haufen Hauſpähne an den Meſſtbletenden 4 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Be 


Hirſchberg, den 4. Februar 1871. 1 
Der Maglftrat. 5 ER 

1554. Bet a ut machung. 2 
Nach Vorſchrift des $ 19 der Statuten für die allgemeine 


Geſellen⸗Kranken⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe vom 2. April 1870 wird 
die pro 1869 gelegte und g prüfte Rechnung der gedachten 
Kaffe in dem Zeitraum vom 11. bis 24. Februar c. in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht der betheiligten Kaſſen⸗ Mitglieder 
während der Dienſtſtunden ausliegen. i 
Hirſchberg, den 7. Februar 1871. S 
Der Masiſtrat. 


Verdingung der Tiſchlerarbeiten. 


1523 Die für den Ausbau des hieſigen neuen 3 
Communal⸗Schulhauſes erforderlichen Tiſchler⸗ 
Arbeiten follen alsbald im Wege des Sub⸗ 
miſſionsverfahrens je nach Umſtänden an einen 


oder auch an mehrere Tiſchlermeiſter reſp. Unter⸗ 
nehmer verdungen werden. Hierauf reflektirende 
Perſönlichkeiten können die Bedingungen nebſt 
Zeichnungen und Koſtenanſchlag täglich von 2 bis 
5 Uhr des Nachmittags auf dem ſtädtiſchen Bau⸗ 
amte (Rathhaus, Zimmer No. III.,) einſehen, 
woſelbſt auch am Donnerſtag den 16. Fe⸗ 
bruar, früh 11 Uhr, die Eröffnung der bis 
dahin in unſerer Regiſtratur eingegangenen Offerten 


b TEE 


ſtattfinden wird. N 3 
Hirſchberg, den 4. Februar 1871. 1 


A 


Der Magiſtrat. 


1558. Der auf den 16. Februar e. anſtebende Licktations, = 
Termin und der Publ'ications⸗Termin vom 18 Februar e. in 
der Subhaſtationsſache des Reinke ſchen Grundſtücks Nr. 0 
zu Heriſchdorf werden aufgehoben. a 
Hirſchberg, den 3. Februar 1871. = 
Königl. Kreis⸗Gericht, Er 

Der Subhaſtationsrichter. BE 

DR 5 2 . = 

3 Auktion.. 
Montag den 13. Febr. d J. und folgende 
Tage, von Vormittags 9 Uhr abz. 
werde ich in dem Hauſe Nr. 321 hier elbſt den Nachlaß des 
hier verſtorbenen Handelsmannes David Nehrlich, beſtehed 


aus 1 Gebett Beiten, verſchiedenen, Kleidungsſtücken, 
Hausg räth und einem Lager von Schnitt⸗, Poſamentler⸗ und 
Kurzwaaren, ſowie verſchiedenem Leder, im Taxwerthe von eg. 
1200 rtl. eegen fofortige baare Bezahlung in preuf 
Gelde verſteigern. 8 d Be: 
Schmiedeberg, den 1. Februar 1871. 1027. 

Der gerichtliche Anktions⸗Kommiſſarius. 2 


* 


Möbel, 


7 


= Auktion. 
Montag den 13. F br ar d. ub werde ich Vormittags von 
10 Uhr, Nachmittags von 2 Uhr ab aus der Hotelbeſitzer 
Menzel“ ſchen Konkursſache von Warmbiunn verschiedene 
So ten Wein, beſonder⸗ Rhein: und Rotbweine, gegen baare 


Zahlung im gerichtlichen Auktionslokale, Rathhaus 2 Treppen, 
verſteigern. 


Huſchberg, den 26. Januar 1871. 

2 Der gerichtliche Auftions Kommiſſarius. 
ar 15 Techampol. 

1510. 


Holz = Auktion. 

2555 Künftigen Freitag, den 10. d. M., werden wir beim Gute 

. Nr 92 hierſelbſt. Vormittags 10 Uhr, circa 35 Stück Kirſch⸗ 
äume, Ahorn, Linden u. 5 w., meiftbietend gegen Baarzah⸗ 


— 


lung verauktioniren 

7 Grunau. Die C. Joh ⸗ hen Erben. 
1486. ü 

1 Holz = Verkauf. 


85 Am Fr ſtag den 17. Februar c, Vormittags von 9 Uhr 

8 an, ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern hierſeſbſt aus dem 

5 Königlichen Forſt⸗ Repier 1 be 206 Kubikmeter Fichten⸗ 

Scrithols, 145 Kubſkmeter desgl. Knüppel, 44 Kubikmeter 

i desgl. Stockbol! und 900 Gebund desgl Rfig öffentlich meiſt⸗ 

bietend gegen Baarzahlung im Termin verkauft werden. 
Schmiedeberg, den 3. F bruar 1871. 

Königliche Forfirevier Verwaltung. 

1557. 


Auftiond= Anzeige. 

Montag den 13 Februar und folgende Tage 
werden im Hospital⸗Vorwerk, Goldberger Vorſtadt, zu Löwen⸗ 
berg, von Vormittags 9 Uhr ab die Nachlaßſachen des ver: 
ſtorbenen Pächter Pohl, b ſtehend in einem Zucht: und zwei 
ne 5 Kühen, 46 Schock Roggen Gerſte, Hafer und 

essen, Heu, Kartoffeln, Rüben, Wagen, Ackergeräthen, Betten, 
Möbeln, Kleſdern, Haus ratb ꝛc. meiſtbſetend verkauft durch 


1476. 
Das Dominium Lobris bi Jauer verkauft den 17. Fe: 


bruar, Vormittags 10 Uhr, 18 Steck geſunde Pappeln 
meiſtbletend gegen gleich baare Bezahlung. 


158% Herzlichen Dank 


für das über alles Erwarten fo zahlreiche Grabegeleit, welches 


ä Woldenburg. 


L. Meubaur. 


!! Strohhüte 


Hiugſchberg in Schleſen 1500 


77 


Für Zahnleidende. 


ER Geehrten Aufforderungen zufolge werde ich c ö 
Sonnabend, Sonntag und Montag, als den 11., 1 
und 13. d. M., in Waldenburg, Hotel „zum Löwe 


wieder anweſend ſein. 


praktiſcher Zahnkünſtler, 
wohnhaft in Warmbrunn. Be 


5 werden auf das Sauberſte gewaſchen, gefärbt und mel 
“ niſirt nach den neueſten Modellen bei \ 


Seng 


am vergangenen Sonntage meinem Manne zu 
wodurch die Achtung und Liebe, die mein. jeliger 
noſſen, unzweifelhaft an den Tag gelegt wurde, And! 
wir uns hochgeehrt fühlen. 

In unſerm tiefen und gerechten Schmerze hat 
ſehr wohl gethan und fühlen uns verpflichtet auf di 
Allen, Hohen und Niederen, die ſich dabei betheiligt und 
Theilnahme an den Tag gelegt haben, unſern innigſten 
wärmſten Dank auszusprechen, mit dem Wunſche, daß der 
Gott jede Familie vor ähnlichen Schſckſalsſchlaͤgen in En 
bewahren möge. 5 

Rabishau, den 7. Februar 1871. 

Die tieftrauernde Gattin: 
Ronife, verw Menz, geb. Ulbrich, nebſt ihren 4 Kl 
1548. Für die wahrhaft tröſtenden Worte des Heri h 
prieſter Tſchuppick am Grabe unferer theuren bahingi) 
denen Gattin, Schwiegertochter und Schwägerin, der ji 


Kaufmann > | 

Maria Naner, geb. Hahn, 
ſowie für die überaus zablreiche Benleitung fo vieler Fun 
der Verſtorbenen, und beſonders dem dramatiſchen Ber 
feine große Aufmerkſamkeit, überhaupt für jedes Zeiche 
Liebe von Nah und Fern ſagen wir hlermit unſern I 


fühlten Dank. — . 1 
Die Hinterbliebenen 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Paſſagier⸗ Beförderung 


von Hamburg 


nach New⸗York und Quch 


am 1. u. 15. jeden Monats zu äußerſt billigen Baflageprl 

Nähere Auskunft ertheilen E 3 - 
Guſtav Böhme & Co, 
conceſſionirte Expe dient 
n Hamburg. 2 


762 


: 72 werden vepariet in der ©ll 
Gummi⸗Schuhe ba Wa aan de 
1530, €. Görke. Mühlgrabengaſſe Rt. 
1566. In Betreff der Annonce 245 in Nr. 4 des Bote! 
dem Rieſengebirge diene zur Nachricht, daß der belkeſl 
Krieger vor Paris das Räthſel wegen der Liebesgabe ſih 
der Reiſe von Hohenliebenthal nach Jauer löſen kann. 


—— 7 


Waldenbur 


4 
„ 
1“ 


1 


0 


Iſidor Bruck, Firma F. Sieber: a 


1568 läber zum 1 Schneiden = 
nehmen entgegen 
1536. 


Beachtenswerth! 


Unterzeſchneter zeigt den Herren Stuttenbeſitzern an, daß 
auch dieſes Jahr die Könfgl hen Hengſte eingetroffen ſind; es 
find anweſend ein Brauner und Rappen. Deckpreis wie be: 
kannt. Es ſtehen dieſelben daher in RE 
Berthelsdorf, Kreis Hirſchberg, im Februar 1871. 
Friedrich Selffert, 
Gaſtwirth und Stationshalter. 


1528. Die Miſchpacht in Börnchen iſt beſetzt. 


Verkaufs - Anzeigen. 
Eine neue Kornmaſchine 
ul: (1550 Nobert Friebe. 


Regenröcke 3 Regenhüte, 


erſtaunlich billig, bei 
140% Louis Wygodzinski. | 


FCC 
1516. Sommerweizen, Sommer roggen, Frühhafer, 
off irt Dominium Töppen dorf b:i Katſerswaldau. 


5 Gebrannten Caffee, 
a Pfund 10 Sgr., empfiehlt a Spehr. 


Schburn Stockfſch Nobert Fri be. 


eee W 


| uße 


Waarenlagers ausverkauft. 


nlich verloren habe 


en 
Gebr. Hille, Löwenberg. 


ae Erbſen, Wundklee und Hopfenklee zur Saat 


gewöhnlich billig 


werden nach wie 5 ſämmtliche Beſtände m an 5 
Insbeſondere werden 5 
5 Geh und Reiſe⸗ 5 
. u Rückſicht auf den vorgerückten Winter bedeutend unter 1 
den ener Ha, . 


Dr. Pattison’s Gichtwatte 
1 u, hrtefte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen 
Hand: und Kniegicht, Gliederreſßen, Rücken⸗ und Lendenwe 


* ä 
3 ED 


Feinſtes Petrolenm 


verkaufe von heut ab wiederum mit 3 Sgr. pr. Pfd. = 


Paul Spehr. 
Ung. Patent⸗Stiefelſchmiere 


(1549) Nobert Friebe 


Um einen großen Umſatz mit 


folgenden Artikeln zu erzielen! 


verkaufe ich von heut ab: 


Maſchinengarn a 1 5 


tzd., aber nur 


2 Röllchen & 1½ ſgr., pr. 
von einer Nr., 6' ſgr., 


D. M. C. Elſaſſer Garn, 


6 drähtig, 2 Rollen 1 ½ ſgr., 10 6 ſor., 
Carton, 24 Stück, 11 ¾ͤ ſgr., 
Anſtoßſchnur, pro Stück 1½ for. 

en Pino 
Görlitz, 
Obermarkt 22. 
Nach Auswärts gegen Nachnahme. 


feier 


1544, 


legenes Haus mit 6 Stuben und 4 Mrg. Areal, 


Pelze 


Caroline Wagner. 


1587 


Schulgaſſe 12. 


Ein in einem belebten Orte nahe am Nee N 
u jedem 
Geſchäfte ſich eignend, iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft erthellt 
3 N. en au BEN N 3 


aller Art, als: Geſichts⸗ Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnschmerzen, 2 
h u. ſ. w. In Badeten zu 8 Sor. 5 Er Lau 5 Sgr. = 


Pa 
Bezeuge mit Jae ; Dos ich nach kh ee ct 901 000 ‚iäpmate a Neben e im 

us Ueberzeugung empfehle eſe watte allen ähn eidenden. 3 
Cunnersdorf bel Hirſchberg, Schleſien, den 20. Januar 1870. a 


2 


8 . N 


| 


e 


TER 


x 


RR 


ächten Nordhäuſer n 
Nun Grogg⸗ und Biſchof Eſſenz, 


R = R Er 
FFF e 
a ; ; ENDETE Re - 2 


Du irren cee nie ich: 


Marafſinkerzen, 
| Kobert Irire. 


Selten billig. 
Feine ſeidene Cachenez. 
Hecht oſtind. große ſeidene 
Taſchentücher. .. .. Irtl. — ſgr. 
Feinſtewollene Camiſols 2T'h= 
„ Herren⸗ f 
Ealecous. ll r 
Engl. Wildlederhandſchuhe 15 


empfiehlt im Ausverkauf 


aalen b lig. 


1 190, 


Buchel. Louis Wygodzinski. 


Zur Illumination 


x bei tem Ara) Friedensfeſte empfiehlt ſich die 


Thonwaarenfabrif 
von Carl Franke in Heriſchdorf 


2 zur Anferiigung von Leuchtenn, 2 Stück 6 Pfer nige. — 


stellungen werden rechtzeitig erbeten. 1503. 


Eine Brückenwaage, 

gebraucht, aber ff 1 ni unter 5 1 er 12 5 

kraft, wird zu 

bittet Kane 

en e "Emile bulk. 

1524. Ein . Ketteubund iſt zu verkaufen bei 

i J. Timm, Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 
8 eine über unde Neuigkeit, 

Gmb: I a Ballen, e 


1500.77 


s Ein ſtarfes Mebeitspferd, 
| braun, 8 Jahr alt, verkauft 


Seb reiber in Berbisdorf. 


Neu Patent-Läden 


1987. 


Wilhelm Tillmanns, Remſcheid. 
Ein braunes Hengſtfohlen, 


5 2 Ja ‚groß und tar, nnen 


Dominium Töpper dorf bei Kaiſersr waldau. 
e 


ww Treber 


m i bt läglich in Partten von 5 Cestner an zu haben in 
der E. Januſcheck'ſchen Brauerei in Warmbrunn. 


7 


weißen 


Irtl. 10 for. N 


Grab⸗Denkmale in Marmor und Saua 


1 ſind fertig geworden und werden ganz 


— 


tend unter den Koſtenpreiſen abge 


5 1 WIdodeiwe 


1493. 


Lotterie 
für die Invaliden u. Hinterlassen 
der Gefallenen von der Sächſiſch 


Armee, - 
im Anſchluß an die Deutſche Invdlidenſtiftung zu W. 
Die Gewinne dieſer Lotterie beſtehen in: 
1 ſilbernem Tafelauffatz Preis 
1 Salonflügel neueſter Conſteütcten 150 
1 Pianino 

3 Garnituren Damen! ſchmuck de 1 Broche 
und Oorglocken mit Beillanten.. .. 

4 Silberkaſten (je 1 vollſt. Tafelgeräth in 
Sllber für 12 Perſonen enthaltend). 

50 f. goldene Herren, und Damenuhren, 
lange Uhrketten, Hl 

100 halben Duhend ſübe nen Spelſelaffele, 10 0 
1 Kaffeelöffeln, 7 


100 goldenen Miedaidons, : 
200 Herren: und Damen: Ringen, = 
6000 Kunite und Luxusgegenſtänden, Pretloſen, ei 
0 | 


Aalen W. u. 
Preis eines Losſes 13 SEilbergroſchen (½ Sa 


Die Ziehung erfolgt laut § 4 des Plans in Leih 
am 27. Februar 1871 und folgende Tage, 
Deesden und Leipzig, den 30 November 1870, 


Der Geſammt-Vorſtand des Sa ichſiſh 6 
Militär⸗Hilfs⸗ Vereins. 


Dr. F. Schwarze. Bernkard Heil. 


Vorſtehende Loose find zu obigem Preiſe zu beziehen dat 
die Lotterie Agentur des 4 
G. H. Blaſtus in Schönal 

Gegen Beiſügung von 2½ Sgr. folgen nach Zie burg a 
ranco zugeſandk. B- 


Büften 4 
unſerer Kaiſerlich Königlichen Familie, 
verſchiedenen Größen und großer Auswahl, | 
Bismarck und Moltlie, empfiehlt zu Decoratig 
reſp Illuminationen: il 
Das Atelier für Bildhauer⸗ Arbei 
Carl RNauner, Schützenſtraße 37. 
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager fert ! 


1571. 


billigſten Preiſen. 
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Gänzliche Geſchäftsauflöſung. 
Die Beſtände meines fertigen 
[Waaren⸗Lagers, insbejondere: B 
Winter Paletots, Saquettes, E 
Beinkleider, Weſten ꝛc., werden, um 
eine ſchleunige Räumung zu bewirken, 


5 25 Procent 
unter den Koſtenpreiſen abgegeben. 
Au Louis Wygodzinski. 


Span. Carm. Mel. Geift, 
von der Kloſterfrau M. Cl. Martin in Cöln a. Rh., 
empfing friſche Sendung Paul Spehr. 


Dr, Meyer’s Unterſeibspiſſen, 


ein Heilmittel, welches durch ſchnelle und gründliche 
2 ejeitigung aller Magenleiden, Leibesverſtopfungen und 
Hämorrholdalbeſchwerden bis jetzt unübertroffen da⸗ 
dicht, find direkt zu beziehen durch den Specialarzt für 
Unterleibskrankheiten r. Eduard Meyer in Berlin 
Kronenſtraße 17. — Preis mit Gebrauchsanweiſung: 2 Thlr. 


In der Kalkbrennerei zu Berbis⸗ 
dorf iſt vom 9. Febr. ab friſch ge⸗ 
rannter Ban, Ackerkalk und 
Aſche zu haben. Schreiber. 


i 5 Kauf: Geſuche. 

%, Ein noch gutes, brauchbares Blllard wird bald zu 
aufen gefucht. Näheres bei H. Heinrich, Hirſchberg, 
17 Ring Nr. 15. 

456. Richt- und Krummſtroh von Roggen und Hafer 
N bel Lieferung bis zur Fabrik zu anzemeſſenen Tages⸗ 
seien die Pappenfabrik Bufchoowerk. 
W. Werner. 


Knochen 
Gebr. 
10. 9 Ju der mieten. 
an angſtraße 9 ſſt zu Oſtern eine Stube mit Alkove, 
5 er und ſonſtigem Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen. 
ö Nathan abeſfraße Nr 80 iſt eine Stube mit Alkove bald 


5 Friefterftzaße Nr. 3 iſt der 2. Stock von 
ten ab zu vermiethen. 


767. Hellergaſſe 21ſt eine St 
e ube mit Alkove und Küche 
uhige Leute zu wermiethen und Ostern zu beziehen. 


— 
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dufen 


Löwenberg. 
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Oſtern zu vermlethen bei 
I Fimm, ter. 
1533. In meinem Hauſe Bahnboſſtraße 19 find Termin Oſtern 
2 Stuben mit Zubehör zu vermiethen V. Kaspar. 
i ſind zu vermietben Butterlaube 32 u. 33 
Wohnungen ba 540 Leopold Wrifsftein, 


1525. Zvel Wohnungen zu 120 und 90 rtl. find bald oder 


Maurer und Zimmer⸗Melſter. 


1574 Billige Schlafſtellen zu vergeben kunlle Bargſte. 3. 3 


958. In der früher Schaufuß'ſchen Villa Nr. 880 in 


Hüſckberg mit großem Garten find p. 1. April e mehrere 
herrſchaſtl. Wohnungen mit ober auch ohne Benutzung der 
Pferdeſtäe und der Wagenremſſe zu vermiethen. Näheres 


bei dem B ſitzer M. Sarner in Cunnersdorf. 
977. Die Verkaufs ⸗ Lokale No. 2 und No. A im 
„Bazar“ an der Promenade find zu vermiethen. x 
Näheres zu erfragen bei 
Warmbrunn 


Perſonen finden Unterkommen. 
1105. Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen tüchtigen, mit dleſer Branche 
betrauten Commis bei hohem Salat. 
Hirſchberg i. Schl H. Friedenſohn. 


verw. A. Bergmann. ne 


1467. Es wird ein Tafchennärgekäufemagır-Gehülfe 


bei gutem Lohn und dauernder Stellung geſucht von 
. H. Rudow in Stettin. - 
1570. Ein arbelifamer Gartengehilfe, oder junger Menſch, 


welcher ſich in Nutz⸗ und Zierbau beſſere Kennkniſſe erwerben 
will, findet in meiner ausgedehnten Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 


treiberei, ſowie Landwlirthſchaftlichen Culturen, bis 1. März 


ein Unterkommen. ir ; 

Kallendorf bei Saarau. G Bänſch, Gärtnerelbeſitzer. 
1547. Einen zuverläſſigen Droſchkenkutſcher ſucht zum 
ſofortigen Antritt 

vis-a-vis dem „ſchwarzen Adler.“ 

1560. 1 Ackervogt, 6 tüchtige Pferdeknechte, 2 Geſindeköchinnen 
und 1 Magd, ſowie 3 Aibeiterfamilien, 
Atteſten verſehen, können ſich ſofort melden. 

Löwenberg. W. Mempel jun. 


düchtige Arbeiter = 


werden zum Steinſchlagen für den Lauban⸗Markliſſaer 
Ghauſſeeban bei hohem Lohn ſofort geſucht. 5 

Anmeldungen ſind an den Bautechniker Herrn Fellen berg 
in Holzkirch bei Lauban zu richten. 539. 
Lissel & Lüttich. 
Eine tüchtige 


Direetriee 


1534. 


wird per 1. April c. für ein feines Putzgeſchäft bei freier 


Statlon zu engagiren geſucht. Die Stellung iſt eine dauernde 


und angenehme. Offerten nebſt Angabe bisherigen Wirkens 


sub Chiffre A. BB. poste restante Militſch erbeten. 


1586. Ein anſtändiges Mädchen, welches tüchtig iſt im Nähen 

von Strohhüten und etwas Putzarbeit verſteht, findet eine gute 

und feſte Stellung bei J. Reinſch in Neumarkt b. Breslau. 
Reiſekoſten werden vergütet. 


1535. Zum 1. April wird eine Köchin, die ſelbſtſtändig 


kochen kann und gute Atteſte aufzuweiſen hat, geſucht vn 
Gräfin Balleſtrem, Schügenftraße No. II. 

1546. Eine geſunde, kräſtige Amme kann ſich bei mir melden. 
r Hebamme Conrad. 


Frau Schiller, äußere Burgſtraße, 


ſämmtlich mit guten 
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1561. Eine durch gute Zeugniſſe beſtens empfohlene arbeit⸗ 
ſame, geſunde Köchin findet vom J. April e. a, ab einen 
guten Dienſt in Petecsdorf am Kynaſt bet 5 > 
} : Frau Sitze. 

1542. Eine Köchin wird Oſtern geſucht und kann ſich mei’ 
den bei Frau Majorin von Dangen, 

Warmbrunner Straße, neben dem „Breslauer Hofe.“ 

1581. Eine Bedienung wird Bahnhofſtraße 42 geſucht. 


Lehrlings-Geſuch. 


3 1532. Einen Lehrling mit entſprechender Schulbildung ſucht 


P. Kaspar, Goldarbeiter. 


1568. Einen Lehrling nimmt ſofort an 
Peiſer, Klemenermeiſter, Garnlaube 24. 


1543. Einen Kürſchner⸗Lehrling ſucht 
Pätzold, Kürſchnermeiſter in Warmbrunn. 


1540. Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener Knabe aus 
anſtändiger Familie kann bald oder Oſtern in mein Colo⸗ 
nialwaaren:Gefchäft als Lehrling eintreten. 

Löwenberg, im Februar 1871. Emil Thiermaun, 

[22:24 [436°] 
Knaben, 


r 
welche Maler lernen wollen, 
1475. 


können ſich melden bei 
W. Siegert, Maler in Jauer. 


1537. Für mein Farben⸗ und Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche 
ich pr. I. April c. einen mit gehörigen Schulkenntniſſen ver⸗ 


ſehenen Lehrling. 
Liegnitz, im Februar 1871. Guſtav Kahl. 


I 318. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die 


Schmiede profeſſion zu lernen, kann bald oder Oſtern ſich 
melden beim Schmiedemeiſter Menzel in Nieder⸗Adelsdorf. 
1559. Ein kräftiger Knabe, welcher wünſcht Buchdrucker 
zu werden, kann ſich melden bei L N. Thiele. Greiffenberg. 


— 


= Ein Bildhauerlehrling 


findet noch bald oder Oſtern Aufnahme bei 
C. Stimper in Süſſenbach. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


In meinem Droguerie⸗, Colonfal⸗ u. ſ. w. Waaren⸗Geſchäft 


1141, 


= iſt zum J. April für einen jungen Mann aus gebildeter Fa⸗ 
milie eine Lehrlingsſtelle offen. 


Liegnſtz, den 1. Februar 1871. Thebeſius, Apotheker. 


1452. In meinem Specerei⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft kann 
ein junger Mann bald oder 1. April c. als Lehrling eintreten. 
Parchwltz. Herrmann Weiſt. 


1480 Für meine Materialwaaren⸗, Farben⸗ und Droguen⸗ 

Handlung ſuche bald oder Oſtern einen Lehrling, Sohn 
anſtändiger Eltern. 

; Benno Nuppert, Sorau N.⸗Lauſitz. 


Geldverteher, 


2000 Thlr. 


werden von einem Kaufmann unter ſicherer Garantie auf ein 
Jahr geſucht. Offerten sub 8. X. 344 befördert die Au⸗ 
noncen Expedition von Haaſenſtein & Vogler in 


1448. 


. Breslau. 
AMidactenr: Rein bold Krohn in Hfrfhberg, Pruc und Lerlag von G. W. J Rahn (Reinhold Kr 


im weißen Adler zu Warmbrunn, wozu Feel 


2 1 EEE 


in Breslau 


et) Putzengarne — 
kauft Quantums von 100 — 200 Ctnr. und ning 
Anſtellungen entgegen A 
R. Ansorge 

et 


Hirſehberg, Markt 24. 


Einladungen. N 
Sonntag den 12. Februar maskirtes ul 
unmaskirtes Geſellſchafts : Kränzch⸗ 


lichſt einladet 1573. der Vor ſtand 


1585. Zum Geſellſchafts⸗Kränzchen auf den 12, Fig 
in die Brauerei zu Petersdorf ladet ganz ergebenſt ein“ 

Gäſte werden angenommen. Der Vorſtand 
1541. Sonntag den 12. d. Mts. ladet Unterzeichneter MM 
Gerichtskretſcham nach Seitendorf alle feine Freunde W 
Gönner zum Concert erg benſt ein. Nach dem Conca 
det Tanzmuſik ſtatt. Für gute Muſik u. prompte Bede 
wird beſtens geſorgt ſein. GS. Auſorge, Galli 


1478. Das neu und el gant eingerichtete A 
Hotel König Wilhelm 
zu Kloſter Leubus i 


empfehle ich einem hochgerhrien reifenden Publikum zur gl 
Beachtung. Louis H 


Prior. 
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3 Breslau den 7, Februar 187] 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles oos 


